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Frankreichs Sieg in London
England bleibt am Rhein

Ein Geſchäft Hrankreichs
Paris, 1. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Londoner Sonderberichterſtatter des „Quotidien“ meldet:
Als geſtern die Frage der Beſetzung der Kölner

Zone angeſchnitten wurde, legten Macdonald, Herriot und
Theunis die Baſis für ein Abkommen feſt, wonach
die engliſchen Truppen in Köln verbleiben

ſollen, ſolange die franzöſiſch-belgiſchen Truppen die Ruhr nicht
geräumt haben. Der Berichterſtatter fügt hinzu, er müſſe aus
politiſchen Gründen mit genaueren Angaben über die in der
privaten Unterredung zwiſchen Herriot und Macdonald getroffe
nen Vereinbarungen zurückhalten.

Paris, 1. Auguſt.
Die Londoner franzöſiſchen Korreſpondenten glauben, daß

zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Delegation offiziöſe
Beſprechungen im Gange ſind, die darauf abzielen, die Auf
rechter haltung eines engliſchen. Truppen-
körpers im beſetzten Gebiet nach Räumung der Zone
bis zum endgültigen Abzug der franzöſiſch- belgiſchen Be-
ſatungstruppen durchzuſetzen. Nach dem „Petit Pariſien“ be
abſichtigt man, nach Räumung des Kölner Brückenkopfes vor
läufig noch ein Armeekorps am Rhein zu ſtatio-
nieren. Der Londvpner Vertreter des genannten Blattes
glaubt zu wiſſen, daß zurzeit darüber verhandelt wird, welche
Zone die britiſchen Truppen nach Räumung von Köln über-
nehmen könnten.

Man gedenkt, dem britiſchen Armeekorps die Gegend von
Koblenz im Einverſtändnis mit den franzöſiſchen Militär
hehörden zu belaſſen. Aus Rückſicht auf die lokalen Dienſte, die
nur unter großen Schwierigkeiten einen Umzug bewerkſtelligen
könnten, machten die franzöſiſchen Militärbehörden den Vor-
ſchlag, den engliſchen Truppen die Beſetzung des
vrückenkopfes von Kehl, gegenüber Straßburg, zu
übertragen. Auf dieſe Weiſe würde auch die Verpflegung der
britiſchen Truppen per Eiſenbahn vollkommen ſichergeſtellt. Das
Blatt ſieht voraus, daß eine Verſtändigung hinſichtlich
dieſer Frage in kurzer Zeit zuſtande kommen werde.

veratung der franzöſiſchen Vorſchläge
London, 1. Auguſt.

Die erſte Kommiſſion der Londoner Konferenz hat ſich heute
über diejenigen Teile des franzöſiſchen Vermitt-
lungsvorſchlages geeinigt, die ihr zur Erörtertung über
wieſen worden waren. Die Wirkſamkeit dieſer Einigung in der
genannten Kommiſſion hängt jedoch von den Entſcheidungen ab,
ob die dritte Kommiſſion zu einem Ergebnis kommen wird, die
andere Teile des franzöſiſchen Memorandums nachprüft, da die
Arbeit der beiden Kommiſſionen mit Bezug auf das franzöſiſche
Memorandum ein unteilbares Ganzes darſtellt. Jn
unterrichteten Kreiſen glaubt man aber zuverſichtlich an das Zu
ſtandekommen einer Einigung auch innerhalb der dritten Kom
miſſion. Nach ihrer zweiten Sitzung kam die erſte Kommiſſion,
die ſich mit der Verfehlungsfrage beſchäftigt, zu einer vollkomme
nen Einigung auf Grund jenes Teiles der franzöſiſchen Formel,
der ihr zur Diskuſſion vorlag.

Die in dem bereits veröffentlichten Berichte der erſten Kom-
miſſion vorgeſchlagene Methode der Anrufung der Repa-
rationskommiſion im Falle einer vffiziell feſtgeſtellten
Lerfehlung bleibt dabei nach wie vor beſtehen. Nach der Feſt
ſtellung dieſer Prämiſſe wird ſich nach Jnformationen aus unter
richteten Kreiſen die auf Grund des franzöſiſchen Memorandums
vorgeſehene Prozedur auf folgender Linie bewegen:

Die Reparationskommiſſion, durch einen ſtimmberechtigten
amerikaniſchen Staatsbürger verſtärkt, wird die Frage prüfen, ob
es ſich um eine böswillige Verfehlung handelt. Sollte
innerhalb der Reparationskommiſſion darüber keine einmütige
Entſcheidung getroffen werden können, ſo ſoll die Frage zur
ſchiedsgerichtlichen Behandlung einer Kommiſſion von drei Per-
ſönlichkeiten überwieſen, werden, die durch einſtimmigen Beſchluß
der Reparationskommiſſion ernannt werden. Sollte auch hier
über keine einmütige Entſcheidung der Reparationskommiſſion zu
erzielen ſein, ſo ſoll dieſe Kommiſſion in einer Sitzung des
Haager Schiedsgerichtsſpruches von deſſen Präſi-
denten ernannt werden. Jn jedem Falle ſolle der Vorſitzende
dieſer aus drei Mitgliedern beſtehenden Schiedsgerichtskommiſſion

ein amerikaniſcher Staatsbürger ſein. Der Reſt desVerichtes der erſten Kommiſſion deckt ſich mit jenem erſten, der
bereits veröffentlicht iſt, mit dem einzigen Zuſatz, daß eine der-
artige Verfehlung nur dann erklärt werden kann, wenn ein Fall
ngrauten böſen Willens auf Seiten der deutſchen Regierung

rliegt.
Die dritte Kommiſſion ſaß noch während der ſpäten Abend-

Kunden über der Erörterung der komplizierteren techniſchen
Teile des franzöſiſchen Memorandums zuſammen und beſchäftigte
ſich vornehmlich mit den Uebertragszahlungen und der Frage der
achieferungen. Die hierauf bezüglichen Vorſchläge des

franzöſiſchen Memorandums laufen auf die Schaf
fung weiterer ſchiedsgerichtlicher Körperſchaften für die Entſchei
ung in Streitfragen über die Sachlieferungen zwiſchen Deutſch
land und den Alliierten hinaus, für den Fall nämlich, daß bis
zum Jahre 1930 das von dem Sachverſtändigengutachten gefor-
derte SachlieferungsKontingent von Deutſchland nicht abgedeckt

iſt, und auf die Schaffung einer weiteren derartigen Körperſchaft
für Differenzen zwiſchen der deutſchen Regierung und der Trans
ferkommiſſion.

Kkkordarbeit
Paris, 31. Juli.

Die Chefs der alliierten Abordnungen traten heute unter
dem Vorſitz Macdonalds zuſammen. Es konnte feſtgeſtellt werden,
daß der erſte Ausſchuß einſtimmig den franzöſi-
ſchen Vorſchlag annahm, der die Einſetzung eines
Schiedsgerichts für deutſche Verfehlungen vorſieht, falls die Repa-
rationskommiſſion darüber nicht zu einem einſtimmigen Beſchluß
gelangen ſollte. Ein Beſchluß des dritten Ausſchuſſes lag heute
abend den Alliierten noch nicht vor. Der dritte Ausſchuß konnte
zwar den Teil des franzöſiſchen Vnurſchlages annehmen, der ſich
auf die Einſetzung eines Schiedsgerichtes in der
Frage der Naturallieferungen bezieht, doch konnte
das Einverſtändnis in der Transferfrage nicht hergeſtellt
werden. Da aber die franzöſiſche Abordnung darauf dringt, ihren
Vorſchrag ſo raſch wie möglich anzunehmen, beſchloſſen die Mit
glieder des dritten Ausſchuſſes, heute nach dem Abendeſſen neuer
lich zuſammenzutreten und, wenn nötig, die ganze Nacht zu
beraten, um mit ihrer Arbeit zum Abſchluß zu kommen. Bei
der franzöſiſchen Abordnung glaubte man heute abend, daß,
wenn nicht Zwiſchenfälle eintreten, das Abkommen, welches die
Franzoſen vorſchlugen, in kurzer Zeit angenommen werden wird.

Die Grundzüge des franzöſiſchen Vorſchlags
Paris, 1. Auguſt.

Die franzöſiſche Abordnung in London erklärte, daß ihr
geſtern den Alliierten übergebener Vorſchlag als ihrletztes Wort zu betrachten ſei. Er bedeute außerordent-
liches Entgegenkommen, nd wenn dieſer Vorzchla abgelehnt
würde, ſo gebe es keine Rettung für die Kon
ferenz. Die Franzoſen behaupten, daß ihr Kompromiß-
antrag im' großen und ganzen überall günſtige Aufnahme ge-
funden hätte. Einzelne Sätze könnten zwar abgeändert werden,
e irsbeſondere die Jtaliener wünſchten, aber an den
Grundzügen des Vorſchlages dürfte nichts geändert
werden. Ueber dieſe laſſen ſich nunmehr folgende genaue Mit-
teilungen machen

Die Reparationskommiſſion, der ein Amerikaner zugezogen
werden wird, ſoll Verfehlungen Deutſchlands feſtſtellen, ſie
braucht aber den Generalagenten für die Zahlungen und einen
Vertreter der Anleihezeichner, wie Theunis ſie vorgeſchlagen
hatte, nicht zu befragen. Sollte ſie wegen einer Verfehlung
Deutſchlands nicht zu einem einſtimmigen Beſchluß gelangen,
ſo ſollte ein dreigliedriges Schiedsgericht be-
rufen werden. Dieſes werde entweder von der Reparations
kommiſſion ernannt werden, wenn ſie ſich auf die Annahme der
drei Mitglieder einigen könnte und er würde aus einem Ameri-
kaner, einem Vertreter der Mehrheit der Reparationskommiſſion
und einem Vertreter der Minderheit beſtehen. Würde aber Ein-
ſtimmigkeit bezüglich der Ernennung nicht zuſtande kommen, ſo
würde der Haager Schiedsgerichtshof die drei Mitglieder für
das Schiedsgericht ernennen. Die Franzoſen wollen aber, daß
dieſes Schiedsgericht nicht nur für die Verfehlungen
Deutſchlands berufen werde, ſondern auch für die
Naturablieferungen und für den Transfer, und hier
bei ſtellen ſie Bedingungen auf, die von den Engländern
und Amerikanern bereits für unannehmbar erklärt
wurden. Die Franzoſen wollen, daß ſich Deutſchland nach
1925 verpflichten ſoll, Farbſtoffe zu liefern, nach 1930 Kohle
und Nebenprodukte der Kohle. Sie wollen mit den deutſchen
Jnduſtriellen keine Abmachungen treffen, ſondern wollen, daß
die Reichsregierung ſich verpflichtet, für rechtzeitige
Lieferungen zu ſorgen und würden, wenn dieſe Liefe-
rungen nicht in vollem Umfange ſtattfinden könnten, weil z. B.
die Jnduſtriellen mit Aufträgen aus dem Jn- und Auslande
überiaſtet wären, für dieſe Fälle auf eine Verfehlung der
Reichsregierung erkennen laſſen.

Die Engländer wieſen bereits bei der Vorbeſprechung mit
Herriot darauf hin, daß der Fall eintreten könnte, daß die
Franzoſen 150 Telepbonſtangen beſtellen würden, daß nur
148 geliefert würden und daß dann eine Verfehlung vorliege.
Die ganze Angelegenheit ließe ſich nach engliſcher Anſchauung
ſehr leicht regeln, wenn die Franzoſen einen kaufmänniſchen
Standpunkt einnehmen, indem ſie ſich wegen der Lieferungen d'rekt
mit den deutſchen Jnduſtriellen verſtändigten. Darauf erwider-
ten die Franzoſen, daß man immer mit dem ſchlech-
ten Willen Deutſchlands rechnen müßte. (Wo-
bei wieder der Wunſch der Vater des Gedankens iſt. Schriftltg.)

Was ſagt Streſemann?
Das Organ des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann,

die volksparteiliche „Zeit“, ſchrieb geſtern vor Annahme der
franzöſiſchen Formel:

„Der franzöſiſche Vorſchlag iſt für Deutſchland

unannehmbar. iEtappen bis in das Jahr 1926 hinzieht, kann nicht als Er-
füllung der von Deutſchland aufgeſtellten Vorausſetzung be
trachtet werden.“

Wir hoffen, daß nunmehr, nach Annahme des Vorſchlags,
Herr Streſemann ſelbſt möglichſt bald Gelegenheit nimmt, ſein

„Unannehmbar“ öffentlich auszuſprechen.

alle

Eine Räumung, die ſich in verſchiedenen

Zum 2. Auguſt
General der Artillerie und Kriegsminiſter a. D. von Stein.

„Am heutigen Tage richten wir die Blicke auf die Zeiten
zurück, die zehn Jahre hinter uns liegen. Der Gegenſatz
zwiſchen damals und jetzt muß uns ſeltſam berühren. Heute
beſchäftigt ſich alles mit wirtſchaftlichen Fragen und
Sorgen im großen wie im kleinen. Der Mangel im Lande
und die Forderungen der Feinde zwingen dazu. Jm
Gegenſatz Zu der vorhandenen Not herrſcht ein Taumel
des Vergnügens und des Genuſſes. Da bildet ſich der
Boden für Neid und Selbſtſucht. Die Folgen ſind zu
nehmende Zerſplitterung und wachſender Gegenſatz im
Volke, die zum Zerfall des Volkskörpers führen können.
Nun bebh n zwar wirtſchaftliche Dinge ihre Bedeutung,
denn ohne Nittel zum Leben würde der leibliche Tod das
Ende ſein. Aber ſie allein bringen keine Rettung, wenn
das ſchlimmere Ende droht, der geiſtige Tod. Es iſt der
Gegenſatz zwiſchen Geiſt und Materie, der ohne Vermitt-
lung das Verderben bringt.

Zehn Jahre ſind ſeit der Mobilmachung zum großen
Kriege verfloſſen. Sie rief zum Kampf gegen heim
tückiſche Feinde, die Deutſchlands Untergang beſchloſſen
und verſtanden hatten, uns die Schuld zuzuſchieben. Wie
anders war das Bild dieſer Zeit! Ein Sturm der
Begeiſterun g toſte durch Deutſchlands Gauen und er-
füllte alle wahrhaft deutſchen Herzen. Die kleinlichen
Sorgen und die ſelbſtſüchtigen Regungen ſchienen von dem
heiligen Feuer verzehrt zu ſein. Männer und Frauen,
Alte und Junge, Hoch und Niedrig, Kluge und Einfache, ſie

ſtellten ſich opferfreudig in den Dienſt des Vater
landes und verbanden ſich in Liebe zur gemeinſamen Hei-
mat zum einigen Volke. Wer damals auf dem Wege zur
Grenze das weite Land durchquert hat, fand keinen Unter
ſchied zwiſchen den deutſchen Stämmen. Sie waren einig
im Willen zum Siege und im Glauben an ihn.
Wohl iſt zuletzt die heilige Glut zur Aſche zuſammenge-
ſunken. Wir wollen heute darum nicht rechten, ſondern
daraus lernen. Trügeriſche Hoffnungen und Selbſtbetrug
erwarteten das Heil von der eigenen Nachgiebigkeit und
von dem guten Willen der Feinde. Dieſer Selbſtbetrug
wirkt noch heute und lähmt jede Tatkraft. So ſinken wir
tiefer und tiefer, bis es keinen Ausweg mehr gibt.

Wie konnte das heilige Feuer der Begeiſterung ſo
traurig erlöſchen? Die Gründe waren lange vor dem
Kriege vorhanden geweſen. Der ſchnelle Aufſtieg und der
gewonnene Reichtum hatten zum öden Materialismus,
zur engherzigen Selbſtſucht und zur troſtloſen Gottesferne
geführt. Die Bildung der Parteien, die das
Heil nicht im Vaterlande und im Gemeinwohl ſuchten, war
dadurch begünſtigt und die Uneinigkeit vertieft worden.
Jrrwege der Wiſſenſchaft waren dabei bahnbrechend ge-
weſen. Auf dieſem Grunde konnte ſelbſt die höchſte Begeiſte-
rung des Jahres 1914 nicht Dauer behalten, ſobald die
ſittlichen Forderungen über die menſchliche Kraft hinaus
geſteigert wurden. Der Glaube zerbrach, der
Wunder wirkt und Kraft und Willen zu übermenſchlichen
Leiſtungen verleiht. Ein furchtbares Geſchick kam über
uns. Als alles verloren war, da haben der Zuſammen
bruch und die Umwälzung die drei furchtbaren Feinde,
Materialismus, Selbſtſucht und Gottentfremdung ins Un
gemeſſene wachſen laſſen. Man könnte an Rettung ver-
zweifeln, wenn nicht freundliche Lichter in das Dunkel
fielen. Selbſt in den Maſſen dämmert die Erkenntnis.
Der Verſtand allein genügt nicht mehr; das Gemüt fordert
ſein Recht. Selbſt die Wiſſenſchaft bekehrt ſich zu dieſer
Anſchauung. Der vaterländiſche Gedanke lebt wieder auf
in zahlreichen Verbänden. Die wieder erwachte Erinne-
rung an die gemeinſamen Taten ſchließt die Front-
kämpfer zuſammen. Jn nationalen Jugendvereinen wird
die Liebe zum Vaterlande gepflegt und friſche Begeiſte-
rung in jungen Herzen entfacht. Die fehlende
Wehrpflicht mit ihrer Erziehung zu körperlicher und
geiſtiger Tüchtigkeit wird durch Turn und Sportvereine
erſetzt. Die verſchiedenſten Volksgenoſſen werden wieder
zuſammengeführt zu treuer Kameradſchaft. Aber das
höchſte Ziel wird damit nicht erreicht. Der Geiſt muß
die Herrſchaft behalten, der auch den Schwachen
Krifte verleiht. Dann finden wir vielleicht den Weg zu
rück zur Treue im kleinen wie im großen. Die Treue,
die einſt das beſte Gut der Deutſchen geweſen, ſo oft ſie
auch. gebrochen iſt bis auf unſere Zeit, als Kaiſer und
Reich verlaſſen wurden.

Aber heute wollen wir uns noch einmal auwfrichten an
den Auguſttagen des Jahres 1914. Sie haben gezeigt,

S
er

S
S

S

S

r



was der Deutſche vermag, wenn ſein Geiſt ſich über das
Geiſtloſe erhebt. Sollte er wieder einmal erwachen, ſo
liegt es an uns, ob er den Nährboden findet, der ihn
lebendig erhält trotz aller Widerſtände. Daher hat jeder
einzelne an ſich zu arbeiten, um frei zu werden

r um ch zu werden gegen das
t der Sel und um it zu werden gegen denKleinmut durch den Glauben an Gott. wg

Londouer Verhandlungen und die Zukunft
des Ruhrkohlenſyndikats

Eſſen, 1. Auguſt.
Vom Ruhrkohlenbergbau wird uns geſchrieben: Bei den

geſtrigen Verhandlungen über die Micum- Verträge ſpielte
wiederum die Frage einer Entſchädigung an die Zechen
für die gelieferte Reparationskohle die erſte Rolle. Auf frangöſi
cher Seite wünſchte man eine Verlängerung der Juni- Ab-

ngen, da nach dort vertretener Auffaſſung die Reparations
ſt überhaupt ihre Erledigung finden wird.
an die Regierung gewandt, um Vorſchüſſe

lieferungen zu erhalten, nachdem die Reichs
regierung Anfang Juli ſchon einmal um dieſen Vorſchuß ange
gangen war, ſich aber ablehnend verhalten hatte, was dann die
Kündigung des Abkommens durch den SechſerAus
ſchuß zur lge hatte. Bezüglich der Frage der Umbildung
des Syndikats iſt ebenfalls in Ausſicht genommen worden,
den Shndikatsvertrag für ein bis zwei Monate proviſo
riſch auf der bisherigen zu verlängern, um Zeit
für weitere Verhandlungen en Erweiterung der Ab-
machungen zu un ejenigen Zechen, iſt dem
Stmdikat nur zu einem Teil a en, vertreten die Auffaſſung,
daß der Ausfall der Verhandlungen in London, ſpeziell die
Reparationsfrage, foweit dabei die Ruhrkohle in Be
tracht komant, auf die Guedele Geſtaltung der Verhältniſſe der
Ruhrzechen zu einem von beſonderer Bedeutung ſein
wird.

Was Deutſchland zahlte
Eine Zuſammenſtellung der Reparationskommiſſion

Paris, 1. Auguſt.
Die R veröffentlicht heute eine Statiſtiküber die Reparationskeiſtungen bis zum 30. Juli 1921.

Es haben danach erhalten (die Ziffern bedeuten je 1000 Cold

Vebernomr ural Total Bruttoaanren neernnzen Staclegüter Einnahmen

h u g.a
26551

o 2um 4 33 299ch vo 6a78 3
Die deutſch-polniſchen Verhandlungen

in Wien
rn Berlin, 34. Julim den Stand der de Verhandl ie r erhandlungen in

hat der Schiedsrichter, der Präſident des ober
erichts Prof. Kaeckenbeck, über die ihm von
olen vorgelegten Theſen einen Schieds

u geſälklt, der die Grundlage des abzuer Vertrages bilden ſoll. Ueber ihn wird
noch in Wien verhandelt. Die erſte Gruppe der dem

vorgelegten Theſen betraf die rage des
Stagatsangehörigkeitswechſels. Die Entſcheidungen
in dieſen faſt du im Sinne derdeutſchen Theſen ausgefallen. So iſt die Zuläſſig-
keit des doppelten Wohnſitzes bejaht, ferner iſt der deutſchen
Theſe zugeſtimmt, daß der Erwerb der polniſchen Staatsange-

it Reichsdeutſche aus Artikel 8 und 4 des
W i nicht auf das an Polen abgetretene Ge

davon abhängig

werben kann. Für den Erwerb der polniſchen Staatsange-
igkeit durch Geburt hat der Schiedsrichter feſtgeſtellt, daß hier-

en, die noch in Polen wohnhaft ſind, die Tatſache
a die Eltern zur Zeit der Geburt Wohnſitz in Polen

Frage, ob eine Unterbrechung des Wohnſitzes
1008 und 1990 den Erwerb der polniſchen Staatsange
ausf hat der Schiedsrichter zwar grundſätzlich

eich feſtgeſtellt, daß eine Unterbrechung nicht
wenn die betreffende Perſon während der Abweſen-

heit zwiſ to08 und 1920 die Abſicht hatte, in nunmehr pol-
niſches et zurückzukehren. Die Bedeutung dieſer Ent

erhellt daraus, daß hierdurch in allen ſtrittigen Liqui
ten die polniſche Staatsangehörigkeit feſt

geſtellt tſt, woran ſich die Unzuläſſigkeit der betreffenden Liqui
dationen ergibt. Endlich verdient noch hervorgehoben zu wer
den, daß der Schiedsrichter entgegen der polniſchen Theſe den
deutſchen Standpunkt anerkannte, daß die
Frage des Erwerbes oder Nichterwerbes der
polniſchen Staatsangehörigkeit einen inter-
nationalen Charakter hat, alſo nicht ausſchließlich eine
innere Ange heit Polens iſt. egen hat er leider der
polniſchen e zug t, wonach onen, die rechtsgültig
für Deutſchland optiert haben, auf Verlangen der polniſchen Be
hörden Polen verlaſſen müſſen. Damit iſt Polen ein Aus-
weiſungerecht der Optanten zugeſtanden. Trotzdem beſteht für
die Optanten kein Anbaß zu übereſlten Schritten.

Severing über Links- und Rechts-
radikalismus

Berlin, 1. Auguſt.
Miniſter Se vering äußerte ſich gegenüber einem Ver-

treter des Berliner T über den augenblickli Standder links und rechtsradikalen Bewegung und führte i n. g.
aus: H lich der Kommuniſtiſchen Partei ſei die
Lage augenblicklich günſtiger zu beurteilen, als um dieſelbe Zeit
im vergangenen Jahre. Man habe Tauſende von Aus

s W x n er re r derartei beſchlagnahmt. Partei ſei er Mitglieder-
zahl geſchwächt und ihre Angiehungskraft nach außen habe
abgenommen. Freilich könne ſich das Bild mit einer Ver
ſchlechterung der allgemeinen Wirtſchaft ch ändern. Die8von der Rechtspreſſe veröffentlichten c erkehe. und ſonſti-

gen Geheimbokumente hält der Miniſter zum Teil für ge
fälſcht, zum Teil für ſtark übertrieben. Von der für die
Woche vom 27. Juli bis 3. Auguſt angekündigten „kommuntifti-

r e äe T ürt, bisher ſeinicht gekämpft worden, und es werde auch nicht gekämpft wer
den. Ein Verbot der Kommuniſtiſchen Partei in Preußen hält

Totenfeier am 3. Auguſt
Die Feier des 3. Auguſt

Berlin, 1. Auguſt.
Für die zu Ehren der Opfer des Weltkrieges von der

Reichsregierung am Sonntag, den 3. Auguſt, vormittags 11 Uhr

vor dem Reichstag zu veranſtaltende Gedenkfeier werden
die nach dem Königsplatz zu gelegene Faſſade und die Frei-
treppe des Reichstags gebäudes beſonders hergerichtet.
Der Giebel des Mittelteils wird mit Tannengrün ausgeſchmückt,
darunter ſchlingt ſich ein Schriftband, das über die ganze Breite
des Giebels reicht und die Jnſchrift trägt: „Dem lebenden
Geiſte unſerer Toten“.

Die Rückwand der Säulenhalle wird gleichfalls mit dichten
Vorhängen aus Tannengrün verkleidet, nur in der Mitteltür,
unterbrochen von einem von Profeſſor Ernſt Boehm ent
worfenen Reichsadler, vor dem zwiſchen den beiden mittleren
Säulen ein ſchwarz verhüllter Katafalk errichtet wird. Weiter
hin werden auf den Rampen der Freitreppe Gruppen von
Lorbeerbäumen und Hortenſien aufgeſtellt. Die Arbeiten an
dieſer Ausſchmückung ſind bereits begonnen worden.

Der Reichswehrminiſter hat angeordnet, daß am 3. Auguſt
Soldaten lediglich an den von den Behörden geleiteten
Feiern teilnehmen. Dasſelbe gilt auch für den 11. Auguſt.

der Miniſter für das Dümmſte, was jetzt getan werden könnte.
Die Kommuniſtiſche Partei ſei i eſchwächt und nur unrerdem verſtärkten Druck einer wi haftlichen Not und falſcher

Politik könnte ſie vorübergehend erſtarken. Auch die rechts
radikale Bewegung bezeichnete der Miniſter, was
Preußen angeht, als ifellos im Rückgange begriffen. Die Urſachen feien zunächſt rein materieller Natur.
Eine ſtarke Gegenwirkung üde das „Reichsbanner SchwarzRot-
Gold“, das jetzt ſchon über eine Million Mitglieder zähle. (7)
Er ſelbſt habe entgegen deutſchnationaler Behauptung mit dieſer
Sache nichts zu tun. Zuſammenfaſſend erklärte der Miniſter,
er konſtatiere eine im Jntereſſe der Staatsgewalt und im
Intereſſe einer ruhigen wirtſchaftlichen und politiſchen Entwick
lung erfreuliche Schwächung der radikalen Putſchelemente links
und rechts.

Herr Severing iſt alſo berxeit, ſeinen „politiſ Kindern
gegenüber das linke Auge wieder zuzudrücken. errn Loebes

üllungen im Reichstage über die kommuniſtiſche
Tſcheka ſcheint er dabei freilich völlig zu ignorieren,

Verbot der Oſtpreußenfeiern in Tilſit
Tilſtt, 31. Juli.

(EEigener Drahtbericht.)
Wie der „Tilſiter Allgemeinen Zeitung“ vom Oberpräſi

denten in Königsberg auf Anfrage mitgeteilt wird, hat der
preußiſche Miniſter des Jnneren nunmehr die für den 23. und
W. Auguſt in Tikſit geplanten Oſtpreußenfeiern ver-
boten. Eine amtliche Mitteilung über das Verbot iſt bisher
nicht herausgegeben worden.

Die Verhandlungen über die bayeriſchen
Brrhmen

München, 1. Auguſt.
ijWe wir gutunterrichteter Quelle erfahren, ſind dier Bayern und dem Reich in der Eiſen

bahnfrage unterbrochen, aber nicht abgebrochen worden.
Sie ſind zunächſt ergebnislos verlaufen und haben zu
keinerlei Abmachungen geführt. Wann und wo dieſe Verhand-
lungen weitergeführt werden, iſt noch völlig unbeſtimmt. Es
wird dies weſentlich von den Ergehniſſen der Londoner Kon-
fereng abhängen. Von ſeiten des Reiches iſt durchaus aner-
kannt worden, daß die Haltung der bayeriſchen Regierung von
Anfang an darauf eingeſtellt war, dem Reich keinerlei außen-
politiſche Schwierigkeiten zu bereiten. Von dieſem Gedanken
werden auch die kommenden Verhandlungen geleitet ſein müſſen.
Auf der einen Seite iſt dieſes Beſtreben Baherns un-
verkennbar, auf der anderen Seite ſteht das Beſtreben des
Reiches, keinerlei Zugeſtändniſſe zu machen, die den Beſitz-
ſtand der Bahnen gefährden könnten. Das Reich ſteht auf dem
Standpunkt, die Bahnen ſind und bleiben über-
geben, während Bayern dieſen Standpunkt in Zweifel zieht.
Die Verhandlungen dauerten vorgeſtern von 10 Uhr vormittags
bis 3 Uhr nachmittags.

Der bayeriſche Landtag gegen die Aufhebung
des Ausnahmezuſtandes

München, 1. Auguſt.
Der bayeriſche Landtag behandelte geſtern Anträge der

Kommuniſten, Sozialdemokraten und des völkiſchen Blocks auf
Aufhebung des bayeriſchen Ausnahmezuſtan-
des. Der Antrag wurde nach längergr Debatte mit den
Stimmen der Koalitionsparteien abgelehnt. Jnnenminiſter
Dr. Stützzer wies dabei darauf hin, daß an eine Aufhebung
z nicht gedacht werden könne, nicht nur im Hinblick auf die

ommuniſtiſche Gefahr, ſondern auch deswegen, weil
die politiſche Stimmung ſehr peſſimiſtiſch ſei. Ein ſozialdemo-
kratiſcher Antrag, die Verfaſſungsfeiern in Bayern
unter freiem Himmel zu genehmigen, wurde ebenfo
abgelehnt. Der Landtag beriet ferner einen ſozialdemo
kratiſchen Antrag betreffend Einſetzung eines Ausſchuſſes zur
Unter Vorgänge vom 1. Mai 19283 und der gegen
die Rei und Landesverfaſſung gerichteten Beſtrebungen n
der Zeit vom 26. September bis 9. November 1928. Der Ver-

eine Unterſuchung der damal

hätten. ſei i tSeißer bisher die notwendige Aufklärung noch nicht erfolgt.
Der Präſident ſtellte nach längerer Debatte feſt, daß der Antrag
auf Einſetzung des Unterſuchungsausſchuſſes
von 31 Mitgliedern unterzeichnet iſt, womit nach den geſetzlichen
Beſtimmungen der Ausſchuß eingeſetzt werden muß. Der Aus
ſchuß ſoll ſieben Mitglieder haben, darunter drei von der
Baheriſchen Volkspartei, und von der ſozialdemokratiſchen, völki
ſchen, deutſchnationalen und der Bauernbund- Fraktion je ein
Mitglied. Der Ausſchuß ſoll ſich beretts morgen konſtituieren.

Völkiſche Anfrage im bayeriſchen Landtag
München, 1. Auguſt.

Eigener Drahtbericht.)
Die Fraktion des völkiſchen Blocks hat im bayeriſchen Land

tag eine Interpellation eingebracht, ob die Staatsregierung bereit
ſei, das Verbot der nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiter-
partei und zugleich das des deutſchen Kampfbundes und der inihm geren aufgzuheben.

'digt

e u rn I. Auguſtn haben t die K 8sgedfeier am 8. u m t r verſa r u
11. Auguſt Beſtimmungen erlaſſen, wonach ſie am 3. Auguſt
ſolche Gedächtnisfeiern zulaſſen, die auf dem Friedho oder in
Gotteshäuſern abgehalten werden. Die Stadtverwa ung ſoll
i Ruhe und Ordnung ſorgen und verhindern, daß es zu Kon
likten zwiſchen den verſchie Parteien kommt.

r die Verfaſſungsfeier am 11. Auguſt wird das Flaggen
in den Farben ſchwarzrotgold, und zwar auf den
öffentlichen wie auf den privaten Gebäuden im Gegenſatz zu
früleren Beſtimmungen geſtattet. Oeffentliche Verſamn,
lungen dürfen nur in geſchloſſenen Räumen ſtattfinden. Un.
üge, öffentliche Reden und Maſſenverſammlungen ſind ver

ten. Die deutſchen Behörden haben jede Ruheſtörung

verhindern. zuEs darf nur Halbmaſt geflaggt weredn
Köln, 31. Juli.

Die britiſche Beſatzungsbehörde hatte für ihre Zone ge
nehmigt, daß am 3. Auguſt in den Reichsfarben (ſchwarzrot
gold), in den preußiſchen, Stadt Kölner oder anderen rheiniſchen
oder Lokalfarben geflaggt werden dürfte. Dieſe Genehmigung iſt
nachträglich dahin eingeſchränkt worden, daß nur Halbmaft
geflaggt werden darf, damit der Charakter des Tages als Ge.
denkfeier für die Gefallenen ſehr ar in die Er
ſcheinung treten kann.

Tollers Erlebniſſe
Leipzig, 1. Auguſt.

Der Dichter Ernſt Toller, der am 16. Juli aus der
Feſtungshaft in Niederſchönenfeld entlaſſen wurde und bereits
auf ſeiner Reiſe nach Berlin Leipzig ſtreifte, hat zurzeit im Leip.
ziger Volkshaus Quartier genommen, um an den Vorberei-
tungen für die am Sonntag beginnende Arbeiterkultur-
woche zu beteiligen. Er befindet ſich bereits einige Tage in
Leipzig, ohne daß ihm bei ſeinem Aufenthalt Schwierigkeiten ge
macht worden wären. Geſtern früh nun wurde er bei einer
Streife der Fahndungspolizei plötzlich in Haft genommen
und zwar auf Grund des vor nunmehr weit über fünf Jahren
wegen Teilnahme an den Münchener Unruhen gegen ihn von
München aus erlaſſenen Steckbriefes. Trotzdem er ſich die größte
Mühe gab, die Beamten darüber aufzuklären, daß die in der da
maligen Fahndungsſache anrüchigen Vergehen bereits geſühnt
ſeien, mußte er ſich ankleiden und wurde dem Polizeipräſidium
zugeführt. Dort wurde er e Zeit ſten und erſt wieder

nachdem Polizeipräſident Fleißner perſönlich den Sach
verhalt geklärt hatte.

Ein geſtörtes Kommnniſtenmeeting
Paris, 1. Auguſt

(Eigener Drahtbericht.)
Wie der „Matin“ mitteilt, iſt es in Nanchy zu Zwiſchen

fällen anläßlich einer kommuniſtiſchen Verſammlung gekommen.
Der deutſche Reichstagsabgeordnete Barthels, der ſich, von dem
Kommuniſten Matin begleitet, auf dem Meetingplatz einge
funden hatte, verſuchte in ſchlechtem Franzöſiſch den Zuhörern
die Größe der Kommuniſtiſchen Partei klarzumachen. Plöt-
lich verſuchten gegen 700 Perſonen das Lokal von außen
zu ſtürmen ſo daß die Polizei und außerdem ein Truppen
aufgebot alarmiert werden mußte. Die Straßen wurden ab
geſperrt und erſt dann wurde es dem deutſchen Abgeordneten
möglich gemacht, ſich in Sicherheit zu bringen. Redner aus dem
Publikum proteſtierten lebhaft gegen die Ausführungen des
deutſchen Kommuniſten.

Ein neuer Kurs in Südſlawien
Belgrad, 31. Juli.

Das Parlament tritt zu einer außerordentlichen Tagunt
am 6. Auguſt zuſammen. Nach Schluß der Debatten über die
Regierungserklärung werden die Sitzungen um einen Monat
vertagt. Gelegentlich des geſtrigen Beſuches Dr. Krafts, des
Obmanns der deutſchen Abgeordneten, bei dem Miniſterpräſi
denten Davidowitſch betonte der Regierungschef während einer
Ausſprache über den erfolgten Regierungswechſel, die Re
gierung werde ſich in allen Staatsangelegenheiten ſtreng an die
geſetzlichen Beſtimmungen halten und alle gegenüber
den nationalen Minderheiten begangenenFehler gut machen. Die Erneuerung der kulturellen Or-
ganiſationen, zu welchen die nationalen Minderheiten geſetzlich
berechtigt ſind, wird die Regierung geſtatten, ſomit auch die

Erneuerung des deutſchen Kulturbundes.Dieſer Beſchluß wird der Regierung, wie die Blätter melden, die
Unterſtützung der deutſchen Abgeordneten ſichern.

Keine Schädigung Deutſcher in Braſilien
Nachdem die Aufſtändiſchen die Stadt Sao

Paulo verlaſſen haben und die Regierungstruppen dort
eingezogen ſind, iſt die unmittelbare Verbindung mit dem
deutſchen Konſulat wiederhergeſtellt. Soweit nach den vor
liegenden telegraphiſchen Meldungen der Geſandtſchaft in Rie
de Janeiro und des Konſulats in Sao Paulo überſehen
läßt, ſind reichs deutſche Firmen durch den Aufſtand
und die Beſchießung der Stadt nicht erheblich geſchä-

worden. Ausführliche Berichte Der deutſchen Ver-
trekungen in Braſilien über die Urſachen und den Verlauf der
Bewegung ſind unterwegs.

Die iriſche Kriſe noch ungelöſt
London, 1. Auguſt

(Eigener Drahtbericht.)Die iriſche Kriſe iſt noch un gelöſt. Das Kabinet
hat ſich jedoch entſchloſſen, den entſprechenden Geſetzentwurf dies
mal einzubringen, ihn aber nicht vor den Ferien vorzunehmen.
Die eigentliche Schwierigkeit liegt darin, daß alle Parteien, von
den Konſervativen bis zu der Arbeiterpartei, für den gegen
wärtigen unbefriedigenden Zuſtand verantwortlich ſind. Lord
Birkenhead und Chamberlain ſtehen im ſcharfen Gegenſatz zu
den „Diehords“, aber auch zur Parteileitung. Jm Gegenſatz
dazu beſteht in der iriſchen Bevölkerung eine Art Treuſchwur.
Es ſind nicht nur Verſtandes, ſondern auch Gefühlsmomente, die
da mitſpielen. Kurzum, die Lage iſt, wenn auch nicht kritiſch,
ſo doch recht ern ſt.

Ein tſchechiſches Ammengeſetz
Der Nationalrat hat ein Ammengeſetz beſchloſſen, weche

beſagt, die Mutter eines unter vier Wochen alten Kindes dar
nicht als Amme angenommen werden und darf ein
Stelle als Amme nicht antreten, es ſei ihr denn die Möglichlei:
gegeben, ihr eigenes Kind regelmäßig zu ſtillen. Sie iſt ben
pflichtet, von dieſer Möglichkeit Gebrauch zu machen. Eine
Amme darf nur dann angenommen werden, wenn ſie das Zeug
nis eines Amtsarztes beigebracht hat, daß die gleichze
Stillung zweier Kinder weder ihr noch ihrem Kinde geſundhe
lich Abbruch tun wird, und daß weder das Kind, zu dem ſie a
genommen wird, noch deſſen beide Eltern die Geſundheit der
Amme in Gefahr bringen. Uebertretungen unterliegen polizer
licher Strafe
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der Braunſchweiger
Landwirtſchaftskammer

Braunſchweig, 31. Juli.
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Kartelltagung
Eiſenach, 31. Juli.
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Eitleben, 1. Auguſt
Einen Mord verübte der Schachtarbeiter B.
jährigen Kinde, das nicht gleich tot war und verblutete, indem er
ihm mit dem Meſſer den Hals durchſchnitt.
flüchtete B. und ertränkte ſich in einem Teich.
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Sofort nach der Tat

Greußen, 1. Auguſt.
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ſt mit einem Zapfenſtrei

ſe ein Feſtkommers ſtatt.
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h iſt eine Doppel-dwiris Weber mit ſämtlichen Futtervorräten

Durch ſchnelles Eingreifen der um-
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Aur hieſigen Schau ebenfalls mehrere tauſend
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de nebſt Fohlen,

(Eine Scheune
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e

er Ausſtellung von landwirtſchaft
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Beſucher von
Ausgeſtellt waren annähernd 100

über 160 Rinder und etwa 40 Schafe.des ſtark war die Ziegenzucht ver reten, log
Nummern auf. Auch die Geflügel- und Kaninchen

war mit über 80 Nummern reichhaltig vertreten. Die
vorzügliches Material,

der Höhe ſteht.
eellten Tiere waren dur chgehend

daß unſere auf

t 1. Auguft. (Grtrunken.) J hiefigen Schwimmbad wurde der in den einer Jahren Zimmermann

Ernſt Wolf von hier tot auf gefunden. Es wird ange
nommen, daß er im erhitzten Zuſtande ein Bad nehmen wollte
und dabei von einem Herz ſchlag betroffen wurde.

Gräfental, 1. Auguſt. (Heldenmal.) Auch die hiGemeinde, die mit Sultegitern nicht beſonders geſegnet iſt,

wollte es ſich nicht nehmen laſſen, ihren im Weltkriege gefallenen
ein einfaches, aber würdiges Ehrenmal zu er

richten. e Mittel dazu wurden durch freiwillige Spenden unter
Gewährung eines Zuſchuſſes aus der Gemeindekaſſe aufgebracht.
Der Gedenkſtein, beſte aus Zementſockel mit Granitaufſa
und die Namen der Gefallenen und Vermißten enthaltend, wi
ebenſo durch ſeine Einf it wie durch die künſtleriſche Aus
rung Er hat am Nordeingange des Dorfes im Schatten einer
ehrwürdigen che Aufſtellung gefunden. Am Sonntag wird
das Mal feierlich eingeweiht.

Weida, 81. Juli. (Feuer in einer Fabrik.) JnWünſchendorf bei Abe brach in einem Schenftnget der

A.G. für r Feuer aus, das ſich über denanzen Dachſtuhl verbreitete und ihn vernichtete. Das Feuerſen in auf dem Boden vorhandenen Holzrahmen reiche Nah

rung, und nur dem günſtigen Winde und dem Eingreifen der
Geraer Motorſpritze iſt es zu danken, daß das Hauptgebäude
keinen Schaden erlitt. Die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt unbekannt, da ſeit drei Tagen niemand an der
Brandausbruchsſtelle zu tun hatte; es wird Kurzſchluß
vermutet.

Arnſtadt, 31. Juli. Ein Ausreißer.) Entwichen iſt
in der vergangenen Nacht der Strafgefangene Paul Kloß ausGroppau (Kreis Bitterfeld) aus dem hiefigen Krankenhaus. in

das er wegen einer Ohroperation aus den Gefängnisanſtalten
in Fchtershauſen eingeliefert war. Der Entſprungene, der
durch einen großen Verband um den Kopf erkenntlich iſt. trägt
blaues Jackett und dunkelgeſtreifte Hoſe, die er einem Patienter
des Krankenhauſes geſtohlen hat. Er iſt am 24. April
geboren, 1,62 Meter groß und dunkelblond.

Dermbach, 31. Juli. (Betriebseinſtellung.) Unter
der gegenwärtigen allgemeinen Geldknappheit hat auch die der
Firma M. Jenſen A.G. gehörige hieſige Glashütte zu leiden,
da die Abnehmer ihrer mannigfachen Erzeugniſſe für die
einen allzulangen Kredit beanſpruchen und in letzter Zeit ihren
Zahlungsverpflichtungen zum Teil überhaupt nicht mehr nach
zukommen vermochten. Das führte erſt zur Einſchränkung,
feit acht Tagen aber zur vorläufigen Stillegung des ganzen
Betriebes.

Pößneck, 31. Juli. (Schlechte Zeit.) Ein Gradmeſſer
für die Kriſe in unſerem Wirtſchafts eben iſt die gewaitige
Zunahme der Mahnſachen bei den Amts
gerichten. Jn Pößneck iſt das ganz beſonders der Fall.
Während im erſten Vierteljahr 1924 beim hieſigen Amtsgerich:
gegen 700 Zahlungsbefehle anhängig gemacht wurden, ſollen
es im zweiten Vierteljahr deren faſt 8000 ſein. Leider muß
damit gerechnet werden, daß der Höhepunkt noch nicht einmal
erreicht iſt, daß alſo das laufende dritte Vierteljahr noch eine
erhebliche Zungahme bringt.

Jeng, 31. Juli. (Schwerer Unfa!l.) Einen ſchweren
Unfall erlitt am Sonntag der im rüſtigſten Mannesaiter
ſtehende Gaſtwirte Hermann Seidler aus Oelknitz. Einem Be
kannten, der ein Pferd erworben, hatte er ſich erboten, das Dier
heimzureiten. Jn der Kahlaiſchen Straße ſcheute das Pferd
und warf den Reiter auf das Straßenpflaſter.
Seidler blieb beſinnungslos liegen und wurde nach dem hie
ſigen Krankenhauſe gebracht; es wird eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung vermutet.

Oberthau bei Schkeuditz, 1. Auguſt. (Treue Heimat-
liebe) bekundeten die in Amerika wohnenden Kinder des
hieſigen Landwirtes W. Prall, indem ſie zur Wiederbeſchaffung
der im Kriege geopferten Glocken der Kirchengemeinde 50 Dollar
ſpendeten.

Leipgig, 31. Juli. Kinderleichtſinn.) Die Unſitte,
daß Kinder ſich an Wagen n hat wieder ein Opfergefordert. Der 12jährige Sohn des früheren Gemeindevor
ſtandes Fleming von Hänichen hängte ſich kurz vor Lützſchena
an ein Laſtauto der Sternburg- Brauerei in Lützſchena. Hierbei
geriet er mit einem Bein in das Hinterrad, das ihm über den
Kopf und Leib ging, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Aus aller Welt
Ein Mord im Roggenfeld

Einen ſchaurigen Fund machten Arbeiter des n
r bei Ahrenswalde (Berlin). Beim hen
eines Roggenſchlages, der 1000 Meter vom Gutshof und 300
Meter von einem See entfernt iſt, ſtießen ſie auf ein Skelett.
Es war mit einem weißen Piquékragen „Sport“ und einem
grauen Trikothemd angetan. An den Fußknochen fand man
graue Strümpfe, in die mit roten Kreugſtichen das Zeichen O. P.
eingeſtickt war. Ein Arzt konnte feſtſtellen, daß es ſich um das
1.70 Meter große Skelett eines jungen Mannes han-
delt, der noch nicht allzu lange dort in dem Felde gelegen haben
kann. Beim weiteren Nachforſchen fand man an dem Gabel-
punkte der Bahnſtrecken Ahrenswalde-- Kreuz und Ahrenswalde--
Kallies ein weißleinenes Hemd, deſſen rechter Aermel fehlt, eine
ſchwarze Tuchweſte und ein grauwollenes Jackett. Dieſe Sachen
waren ebenfalls ſchon vom Wetter gebleicht und mürbe gewor-
den. Nach Mitteilung der Polizei liegt Mord vor.

Sachdienliche Mitteilungen nimmt jede Polizeibehörde und
auch der Unterſuchungsrichter in Landsberg a. W. zu II. 919/24
entgegen.

Vier Todesopfer einer Fleiſchvergiftung
Frankfurt a. M., 30. Juli.

Nach dem Genuß von Corned Beef erkrankte die ſieben
köpfige Familie des Arbeiters Wohlfahrt in Griesheim am
Main unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen. Die
Kinder und die Frau wurden dem ſtädtiſchen Krankenhaus
L Bis jetzt ſind vier Kinder an der Vergiftung ge
torben. Das fünfte Kind befindet ſich in ſchwerer Lebens

Schweres Eiſenbahnunglück in Amerika
New-York, 31. Juli.

Auf dem Bahnhof von Long Jsland Cithy ſtießen geſtern
zwei überfüllte Perſonenzüge zuſammen.Ueber 50 Paſſagiere wurden zum größten Teil ſehr ſchwer ver
letzt. Dem Zuſammenſtoße folgte eine Panik, bei der Frauen
und Kinder zertreten wurden. Der Zuſammenſtoß wird auf eine
falſche Signalſtellung zurückgeführt.

Opfer der Berge. Die in der letzten Woche am Bettel
wurf in Tirol tödlich abgeſtürzten deutſchen Touriſten ſind,
wie uns ein Privat-Tele meldet, der 29jährige StudentJohann Beck aus Augedarg und der 28 jährige Edmund
Scherer aus München.

Schweregs Automobilunglück zwiſchen Aſchaffenburg und
Würzburg. Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich auf der
Straße zwiſchen Aſchaffenburg und Würzburg zugetragen. Das
Auto rannte an einer ſchlechten Stelle der Straße gegen einen
Baum. Vorher hatte es fich ſchon zweimal überſchlagen. Von
den Jnſaſſen war der Friſeur Karl Schmidt aus Miltenberg
ſofort tot, ein anderer Mitfahrer, der Gaſtwirt Otto
Staab aus Aſchaffenburg, erlitt einen doppeltenSchädelb ruch.

tes

fünf

Fünf Frauen infolge Gasvergiftung ſchwer erkraukt. Am
Mittwoch nachmittag wollten fünf der in der Elektrotech
niſchen Fabrik von Erfurt in Berlin beſchäftigten
Arbeiterinnen die Vadezelle agufſuchen, Kaum hatten die Frauen
den Waſchraum betreten, als ſie wie tot bewußtlos zu
ſammenbrachen. Eine von ihnen hatte aber glücklicherweiſe
noch die Kraft, laut Hilfe zu rufen, worauf von allen Seiten
Arbeiter und Angeſtellte herbeieilten. Es ſtellte ſich nunmehr
heraus, daß die Frauen durch ausſtrömendes Gas, das
ſich in dem Raum angeſammelt hatte, betäubt worden waren.
Die herbeigerufene Feuerwehr machte mit Sauerſtoffapparaten
Wiederbelebungsverſuche, die Erfolg hatten. Die Vergiftungenwaren jedoch außerordentlich ſchwer, ſo daß der Arzt die Ueber

rn der verünglückten fünf Frauen in ein Krankenhaus an
nete.
Ehetragödie. Der Bäcker Guſtav Schulz aus Weißen-

ſee bei Berlin lebte mit ſeiner Frau ſchon längere Zeit in
Streitigkeiten. Am Montagabend befeſtigte er, als ſeine Frau
ſchon ſchlief, einen Schlauch an der Gaslampe und legke
ihr die Mündung vor den Dann öffnete er den
Gashahn. Die Frau erwachte unter heftigem Erbrechen
und begab ſich ans Fenſter, um es zu öffnen. Schulz duldete
jedoch dies nicht, „weil es ziehe“. Frau Schulz erſtattete nun-
mehr Anzeige wegen des an ihr verſuchten Verbrechens, worauf
Schulz verhaftet wurde.

Vor den Augen der Mutter ertrunken. Der Lehrling Kurt
Lindner, der geſtern mit ſeiner Mutter in Berlin an der
oberen ree ſpazieren gi ertrank vor den Augen
ſeiner Mutter, als er bei einem Bad in eine tiefe Stelle
geriet.

Die Dummen werden nicht alle. Das bezeugt mit rühren-
der Dankbarkeit ein Auswanderungsſchwindler, der von London
aus unter dem Decknamen W. Wellmann u, W. Weehler
durch Jnſerate in deutſchen Zeitungen Landarbeiter zur Ernte
in Canada ſuchte und n Einſendung von fünf Billionenfreie Ueberfahrt gegen ſechamonange Arbeitsverpflichtung ver

ſprach. em dem Manne, der ſich jetzt Alex Schwidersky
nennt, infolge der Aufmerkſamkeit der deutſchen Behörden der

Boden in London zu heiß geworden war, hat er ſich nach Rotter
dam begeben und r nun von dort in ſchlechtem Engliſch,
er habe trotz der öffentlichen Warnungen der Re e für
das Auswanderungsweſen von vertrauensſeligen utſchen ſo
viele Fünfrentenmarknoten erhalten, daß er das Reiſegeld nach
Canada für ſich reichlich beiſammen habe.
unterlaſſen, allen Spendern herzlichen Gruß und Dank zu ſagen.

Hundeliebe bis in den Tod. Frau Elſe Krakow in der
Waßmannſtraße in Berlin hat ſich das Leben genommen.
Gründe unbekannt. Sie nahm ſich das Leben durch Oeffnung der
Gashähne, alſo durch ein Verfahren, das leider immer mehr
um ſich greift, das zwar die Selbſtmörder auf bequemſte und
ſchmerzloſeſte Weiſe zu ihrem Ziele bringt, aber auch an Ge
wiſſenloſigkeit nicht übertroffen werden kann, weil es auch Leben
und Geſundheit ſämtlicher Nachbarn in Gefahr bringt. Der
Fall der Frau Krakow iſt noch durch einen anderen Umſtand
gekennzeichnet. Sie hatte ihre beiden Schäferhunde an
der Leine gehalten und beide Hunde in den Tod mitge-
nommen. Als Stunden e der Tat dieſe entdeckt wurde,
blieben die Wiederbelebungsverſuche erfolglos.

Ein Senſationsprozeß aus der Grazer Adelsgeſellſchaft hat
am Mittwoch in Gragz begonnen. Es handelt ſich um einen P
lendiebſtahl, den die Baronin Conradsheim an
ihr befreundeten n Herbertſtein begangen hat, als
in deren Hauſe zu t war. Die Gräfin hatte aus ihrem Col
lier etwa hundert Perlen verloren, von denen man nur den
vierten Teil wiederfand. Die anderen unterſchlug die Baronin
und verkaufte ſie an einen Juwelier. Sie geſtand ſchließlich die
Unterſchlagung ein, erklärte aber, ſie an Kleptomanie
leide, ſobald ſie Perlen ſehe. Jn der Tat ſoll auch, wie man dem
„B. T.“ mitteilt, der Gerichtsarzt feſtgeſtellt haben, daß bei der
Baronin eine Gehirnkrankheit in der Entwicklung begriffen ſei.

Der Landbund fordert KAusfuhrfreiheit!
Der Fleiſchverbrauch im Deutſchen Reich iſt nach dem Krium 88,1 ent je Kopf zurückgegangen. Pelee iſt die i

von Schweinen um ungefähr 50 Prozent, die Einfuhr von
eiſch und Wurſtwaren um etwa 66 Prozent gegen 1018

geſtiegen.

Dieſes Ueberangebot von r Fleiſch aufdem Jnlandsmarkte hat die Preiſe für einheimiſches Vieh derart

Er könne es nicht

der
ſie

vabgedrückt, daß in den letzten Monaten das chlachten der
älber immer klicheren Umfang angenommen hat.

Da unter der Preisgeſtaltung von Vieh und Fleiſch ganz
ger er er Landwirt er

rend die Verbraucher infolge Verteueru s Fleidurch den von a niedrigen Krgeugerprei en
keinerlei Vorteil hat, ſo iſt der Landbund Provinz Sach-
ſen in einer ausführlichen Eingabe bei allen einſchlägigen
r dahin vorſtellig geworden, daß es für alle
Teile nur von Nutzen ſei, wenn die Ansfuhr für Vieh und
Fleiſch frei gegeben werde.

Jm Jntereſſe der allgemeinen Notlage der Landwirtſchaft
hält der Landbund Provinz en dieſe Maßnahme für hun
227 notwendig, um dem Ruin des VBauernſtandes vorzu

eugen.
Infolge des auch für die Wolle beſtehenden Ausfuhrverbotes

und infolge der geringen Kaufkraft des heimiſchen Marktes
ſage geregt die Preiſe für heimiſche Wolle nur etwa auf der

fte Weltmarktpreiſe. Dieſes Mißverhältnis bedeutet nicht
nur eine ſchwere Schädigung des Wolle produgierenden Land
wirts, ſondern eine unmittelbare Gefährdung der in letzter Zeit
in erfreulichem Aufblühen befindlichen deutſchen fzucht. Hat
doch die Entwicklung bei uns in der Proving Sachſen gezeigt,
daß unter gewiſſen Verhältniſſen ſich die zucht ſehr wohl
mit r w. verträgt, u d kg es erſt er4 iv zu nützen, die ſonſt einfan würden. e f ia9Auf der anderen Seite wird durch die Freigabe der Woll
ausfuhr der deutſche Verbraucher in keiner Weiſe geſchädigt,
denn da wir bei unſerer Tuchfabrikation vorausſichtlich für alle
Zeit in ſtarkem e von der Zufuhr ausländiſcher Wolle ab
hängig ſein werden, wird dem deutſchen Verbraucher, trotz des
niedrigen Jnlandwollpreiſes ſeine Kleidung doch ſo berechnet,
als wäre ſie ausſchließlich aus ausländiſcher Wolle hergeſtellt.

Jm Jntereſſe der Aufrechterhaltung der heimiſchen Schaf
zucht hat ſich daher der Landbund ing en auch in
dieſem Falle mit einer ausführlichen Eingabe an den Reichswirt-
ſchaftsminiſter ſowie an die anderen einſchlägigen Regierungsber Fwandt und die ſofortige Freigäbe ber Wollausfuhr

eauftragt.
Eile erſcheint auch in dieſem Falle dringend geboten, da

vorausſichtlich mit einem erheblichen Sinken der Auslandspreiſe
zu rechnen iſt, wenn erſt die reichen in den letzten Jahren
im Ausland neu aufgeſtellten n mit ihrer Produktion
an den Markt kommen.

Es iſt zu hoffen, daß die entſprechenden Regierungsſtellen
einſichtig genug ſind, dieſen gewißlich nicht unbegründeten For
derungen möglichſt raſch ein offenes Ohr zu ſchenken und für
ihre üllung Sorge zu tragen!

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik i. V. Alrich Reinicke für Lokales, Kunſt nutUnterhaltung und Sport: Dr. Erich Leihen für Volte und Mitteldeurſ-
land: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteit: Paul Kerſten; ſämtlich in
Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61, Slücherſtraße 13mifred w. n J 1. cherſtraße 12,

S

44

8
9

h

S



Heufe s Uhr chends

Modernes J

Unter anderem
ise Wittinsg

Vortragskünstlerin.

Tanz Duett.
Freocd Renne

Humorist.

als Fliegentütenheinrich.

7
Fr i Thurm-SyIvoare

7

Beckers-Suyſvaré-Duette.
Nach der Varieté-Vorstellung

Nu ch CCAbGrerf
Anfang 10 Uhr. Dir.:

rer

kröfknungs-Vorstellung
Gastspiele des beliebten Komikers

PcruI Beckers
mit seiner Varieté-Gesellschaft.

Ecäith Raven
Opernsängerin.

W. BaumgsrnerRollschuhakt.

Paul Beckcers

ecter

Halle a. S.,
Roßplatz.

haben wir uns ent-
schlossen, am

Sonnabend u. Sonntag,

nachmittags 3 Uhr
je eine

Jugend--

7

B. Bernhardt.

DiE VORNEHME GASTSTäTTE

MLLER'S HOTEL
Sonntag den 3. August, ab 8 Uhr abends

Der
vornehme Tanzl!
Eintritt frei. Kein Weinzwang.

Gute Zug- und
Fernbahn Verbindungen.

MERSEBURG
(Auto- Garage).

reisſkaten
im

Hansa- Hotel am Riebeckplatz
Sonnabend, den 2. 8., 31, und 7 Uhr.

o Preiſe Gold Mark 50, 40 uſw.
Ein neukonstruierter

Dox-Apparat

elektrisch oder Federaufzug,
ersetzt jedes Musikinstrument und

bietet jedermann erstklassige

usik- u. Gesangs-Vorträge
naturgetreu. ohne Nebengeräusch

sowie moderne Tanzmusik
im eigenen Heim.

Gröbtes Lager der Provinz und
Allein Vertrieb für Halle u. Umg.

Gustav Uhlig, Halle (Saale),
untere Leipziger Straße. Tel. 6389.

zurück
Dr. Miürseh, Reideburg.

Heute wieder ein Waggon

fett und zart
6 Stück nur 30 P. 12 Stück nur 55 P.

sowie

(Winterfang)
6 Stüek 35 P. 12 Stück 65 P.

NORDSEE, eFernsprecher 1274, 1275, 2705 4966.

Wer kaufte von der Firma
C. H. Schlüter, Halle, Krauſeuſtraße 24

angeblich Weingroß-Agentur und -Handlung,
Weinbrand unſerer Marke

Fcſuuſters S rund zu welchem Preiſe
Zweckdienliche Angaben, um feſtzuſtellen, ob die
Ware unter Einkaufspreis verkauft wurde, erbittet
W. A. Sehulter Co. Charlottenburg 2.

Verdingung
der Erd und Maurerarbeiten zu 2 Zwölffamilien
häuſern an der Riedelſtraße für den gemeinnützigen
Bauverein „Gartenſtadt“. Einreichungstermin und
Exöffnung der Angebote Sonunabend, 9. Auguſt
1924, 10 Uhr vorm. im Architekturbüro
Georg u. Ulrich Roediger, Frauckeſtraße 2, II.
Daſelbſt Verdingungsunterlagen für 2 Mark das
Stäck, ſolange der Vorrat reicht, erhältlich.

Halle (Saale), den 1. Auguſt 1924.

Worstellune!
zu Veranstalten.

Es zahlen nachm.

Kinder auf

10. Und I. August

benötige ich eine
gute

gus

1

Die WeinstubeamSteintor
neben Walhalla

1 Flasche guten 1922er Wein von 1 Mark ah,

Kapellmeister Kallenberg für Stimmung u. Hung,

Wo rinbe en eine
und dige ftasehe Wenn

in der

Weimwrtschaft am Steimor“

Fuder 1922 er Edenkobener im Anstich 4
Schoppenwein 30 Pf.

Außerdem die anerkannt gute Küche.
Von 7 Uhr abends ab sorgt Herr

bekannt, dass wir unsere gesamten

Geschäftsverlegung.
Einer verehrlichen Kundschaft von Halle und Umgegend geben Wir

e

Geschäftsräume mit dem heutigen
Tage nach unserem eigenen Grundstück

Halberstädter Str. 14
verlegt haben. Wir halten uns Weiterhin zur Installation und Lieferung
elektrischer Licht- und Kraftanlagen bestens empfohlen.

Inh.: Ing. Kühne und Ing. Brehmer.

Weit herabgeſetzte

preiswert zum Verkauf.
werten Kundſchaft und Reflektanten nur das

Verkauf ſtellen.

Dorotheenſtraße 7/8. Fernruf

unter vollſter Garantie und weitgehendſten Zahlungsbedingungen ſehr

beſte Material zum

Stephan &Hellrung, HallIe,
4426.

Vertreter: Theodor Weinstein.

909060000000000900000090009000000
Für den Bezirk Halle ſuche ich zumVerkauf von Kekſen, Biskuiten, feinſten

Miſchungen, Honigkuchen uſw. einen ge-
eigneten Herrn als

Vertreter
Derſelbe muß möglichſt bei der einſchlägigen
Kundſchaft eingeführt ſein u. dieſelbe intenſiv
und regelmäßig bereiſen. Gefl. Angebote erb.

Bruno Hennig,
Fabrik feinſter Kekſe und Honigkuchen,

Neubaldensleben.2

990000000000000000000000000000

Bedeutender VerſicherungsKonzern
mit neuzeitlichen Bedingungen ſucht zur gründlichen
Bearbeltung der Stadt Halle ſowie Regierungs

ezirk Merſeburg bewährte

Werbeorgane
und

Spezialbeamte
mit guten Fachkenntniſſen, ferner an allen Orten

rührige Mitarbeiter
m. gut. Beziehungen zu Induſtrie u. Handelskreiſen.
Bewerbungen, auch von Nichtfachleuten, aus guten
Geſellſchaftskreiſen, die gründlich theoretiſch und
praktiſch eingearbeitet werden, unter B. W. 628 an
Johann Friedr. ERilers, Annoncen-Expedition,

Magdeburg, erbeten.
Reg.- Baumſtr. a. D. Soorx Roediger,Areleht c D.

Ictellengeſiche

veſſere
Gutswirtſchaſterin,

38 Jahre, Waiſe. perfekt
im Kochen, Einmachen,
Backen, ſucht Stellung
in frauenloſem Hans-
balt. Off. unter Z. 5365
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

I eddvertebt

Suche auf 4 Wochen von
Selbſtgeber s Sicher
heit und 40 M. Vergütung

160 Mark.
Offerten unt. D. 5363 an
die Geſchäftsftelle d. Ztg.

I Melgeſude

Wohnungs-
vauseſi.

Suche berufsh. meine in
Bad Lauterberg (Süd-
barz) bef. ſchöne ſonnige
3-Zimmerwohnung gegen
3--4-Bmmerwohnung in
Halle od. Näh. zutauſchen.
Angebote unter Z. 5361
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. ſtelle d

Clubmöbel-, Ruhebetten- und Matratzen -Werkstätten.
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Wohnungstauſch
Halle-- Erfurt
Halle Naumburg
Halle Merſeburg
Halle Weißenfels.
Biete an in Erfurt:

Schöne 6-Zimmer-Wohn.
Nähe Leipziger Platz.
Naumburg: Schöne
5 Z. Wohn., Mädchenk.,
Bad. Merſeburg:Schöne 4-Zimmer-Wohn.
Weißenfels: Sehrſchöne 4- Zimmer Wohn.
Suche in Halle: Mod.
4 Zimmer Wohnung in
guter Lage. Angeb. unt.
Z. 5364 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I erne J
1 neue

Diwandecke,
gold. Herrenubrkette,
Betten zu verkaufen.
Rick. Wagnerstr. 43, I. v.

Gartengrunmdstiielx
am Beeſener Weg, zirka
W0 qm, auch geeignet zum
Bau für freiſtehendes od.
angebautes Ein od. Zwei
familienhaus, zu verkauf.
r Auskunft:

Borg Ulrich Roecdiger,
Büro i Kunſtgewerbe,
Architektur, Halle (S.),

ranckeſtraße 2 II.

Hochherrschaſſl.
I

eins der ſchönſten Objekte
in Vad Blankenburg,
Tbür., große Diele mit
Kamin, 10 Räume, aller
Komfort, Park, z. Spott
preis von 40000 M.
30000M. Anzahl. zu ver
kaufen. Wohnung tauſch
los frei. Offerten unter

bei

Gemälde, Altertümer

verkauft
Viktor- Scheffelſtr. 8SIr.

Junge Teckelchen,
hirſchrot, Ia Stammbaum
verkauft

Käte Kleinlein,Kleinſchmieden 6.

Gut
von ca. 240 Morgen, mit guten Gebäuden, prit
Ernte, reichlichem und beſtem Juventar, ſof
beſonderer Verhältniſſe halber bei ca. 100000 64
Anzahlung zu verkaufen. Strecke Halle-Leip

a. Franke Merseburg, Uingdenstra

Verkaufe mehrere neue und gebrauchte

GeſchäftsAutos
Motorräder und Fahrräder

Paul HagemannHallesche Automobil“zenirale,
Halle a. S., Grünſtraße 31.

S Kaufgeſuche
Berufslandwirt mit 100 000 G. M. verfügbar
Kapital wünſcht per ſofort Kauf oder Pacht ein

entſprechenden

Gutes(S0--500 Morgen) im Kreiſe Merſeburg Delit
oder Saale. Offerten erbeten unter T.

die Geſchäftsfſtelle dieſer Zeitung
100 Ifd. m Wir bitten unſererFeldhann teils ergebenſt, alle Sixt

ſowie 2 Wagen zu kauf. n. ſouſtig. Veſore

Gut erh. Kindett

zu verk. Pfälzerſtr. 19l

Hoſenträger
ſehr große Auswahl

Il Sehneelaeht. Gr. Steinstt
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Jahrgang 217. Beilage zur Halleſchen Seitung
h z2DZHalle uns Amgebung Wohnungsnot und

Halle, 1. Auguſt.

Bunte Aſtern
Die Schwüle des geſtrigen Julitages lag laſtend und ſchwer

über den Dächern. Auch über den Menſchen.
Leiſe Abenddämmerung dämpfte die ſchrillen Stimmen, die

grelle Buntheit der lärmenden Straßen und umſchmeichelte da
unten an der Saale die alte Burgruine mit heimlichen Klängen.
Wieviel Schönheit liegt doch in einem abſchiednehmenden Som-
mertagl Wieviel Tröſtendes, wieviel Beruhigendes! Ein paar
Stunden nur, und ſchon grüßte die Sonne wieder lachend vom
Morgenhimmel herab. Das Waſſer der Saale rauſchte ver
ilungene Lieder. Leichte Ruderſchläge koſten die wogenden
Wellen, fröhliche Pärchen tändelten, ſcherzten und Menſchen mit
ineinander verſchlungenen Händen ſchritten ſchweigend und ernſt
in den Abend hinein

Jm Amtsgarten erträumten die berauſchend duftenden Roſen
neue Sommerfreuden vom kommenden Tag

Da kamen mir ein paar Mädel entgegen in lichten, weißen
Kleidern mit bunten Aſternſträußen im Arm, bunte Aſternkränze
ins Haar gedrückt.

Bunte Aſtern Jhr erſten Künderinnen des nahenden
Herbſtes. Warum mahnt ihr ſo früh? Jhr weckt Erinnerungen
an warme Kachelöfen, an ſtürmiſche Oktoberwinde, an fallendes,
gelbes Laub. Und ſeid doch auch ein Stück Sommer. Jhr tragt
doch auch den Glanz eines leuchtenden Julitages auf euren
Blüten.

Und doch
Arme, bunte Aſtern

S —=—!=—=-mmmm-—

Städtiſche Tarifpolitik
Worte, die auch für Halle gelten.

Das Streben nach Stützung des Gemeindehaushaltes ver-
führt dazu, in den ſtädtiſchen Werken Milchkühe zu ſehen, deren
Ertrag man durch die Tarife nach Bedarf ſteigern könne.
kommt es darauf an, rechtzeitig zu erkennen, daß die Werke
und Unternehmungen der Gemeinden nicht „elbſtzweck, ſondern
nur Teile des öffentlichen Weſens ſind, und daß deshalb ver
ſtändige Rückſicht auf die Allgemeinheit, deren Leiſtungsfähigkeit
und deren Bedürfniſſe geboten iſt. So wenig davon die Rede ſein
darf, daß ſie mit Fehlbeträgen arbeiten und den Steuerzahlern
die Deckung überlaſſen könnten, ſo notwendig iſt eine Anpaſſung
der Werktarife an die allgemeine Marktlage und an das Ver
langen, die Privatbetriebe und Einzelunternehmungen betriebs-
fähig h erhalten. Es gibt ein Maß, das nicht überſchritten wer-
den dar

Der Kleinhandel, dem heute ſchwere Laſten auferlegt ſind,
der Handwerker und jeder ſonſtige Unternehmer mittlerer und
kleinerer Betriebe kann nicht beliebig hohe Tarife tragen. Ander
ſeits ſind die Gewerbeſteuerbeträge der zahlreichen Kleinbetriebe
ein wichtiger Beſtandteil der Gemeindeeinkünfte. Auch die Be-
deutung iſt nicht zu unterſchätzen, die das Vorhandenſein eines
geſunden Mittelſtandes ſonſt für die Gemeinde hat, der ihr tüch-
ge, zuverläſſige und erfahrene ehrenamtliche Kräfte zur Verfügung ſtoellt. Zu ſcharfes Anziehen der Tarifſchraube verbittert

und untergräbt die Opferfreudigkeit, die zur Uebernahme eines
Poſtens als Armenpfleger, als Mitglied der Steuerveranlagung
und der einzelnen Verwaltungsausſchüſſe gehört. Wird der ge
werbliche Mittelſtand durch die Großbetriebe aufgeſogen, dann
hat es die Gemeinde, ſoweit ſie nicht ſelbſt als Großabnehmerin
nuftritt, mit den Jnhabern dieſer Betriebe zu tun, die häufig
ihren Willen durchzuſetzen vermögen. Durch Verſtändigung der
Gemeinden untereinander kann ein gegenſeitiger Weinungsaus-
tauſch herbeigeführt werden, ſo daß immer die rechte Mittel
ſtraße eingehalten wird.

Halleſche Jndexziffern
bom 30. Juli 1924 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes (auf
de Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1913/14 1):
1. Geſamtindex, d. i. Lebenshaltung einſchl.

Bekleidung Veränderung gegenüber der

Vorwoche 1037,4 M. 02. Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. i. Ernährung, Wohnung Heizung u. Beleuchtung 1908,5 Md. 0,6 95)

Jm einzelnen lautet der Jndex für:
Ernährung 1128,5 Md. 0,8 25)4. Heizung und Beleuchtung 1629,1 Md.
Wohnung (2 Zimmer u. Küche, Friedens
miete ohne Nebenabgaben 320 Mk.) 611,1 Md.

6. Bekleidung 1276,8 Md.
Freigabe der Ausfuhr von Gemüſe und Obſt

Ein erfreulicher Landbunderfolg!
Wie wir ſeinerzeit wiederholt mitgeteilt haben, hat der

Landbund Provinz Sachſen im Verlaufe des letzten
wie auch bereits in den früheren Jahren die einſchlägigen Regie
rungsſtellen immer wieder und wieder auf die unbedingte Not
wendigkeit einer möglichſt weitgehenden Freigabe der Ausfuhr
von Gemüſe (vor allem Zwiebeln) und Obſt hingewieſen. Nicht
minder hat es vor allem der ReichsLandbund ſich angelegen ſein
laſſen, in dieſem Sinne auf die Reichsregierung einzuwirken.

Durch dieſe dauernden Eingaben und Vorſtellungen gelang
es dem Landbund Provinz Sachſen zu erwirken, daß die Beſtim
mungen über Ausfuhr land wirtſchaftlicher Produkte eine weitere

zweſentliche Lockerung erfahren haben, hat der Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft verfügt, daß bis auf weiteres
ohne beſondere Bewilligung Küchengewächſe, Obſt, Frucht und
Pflanzenſäfte ausgeführt werden.

Zuſammenfaſſend geben wir nachfolgend von den weſent
lichſten für die Ausfuhr in Frage kommenden Erzeugniſſen
Kenntnis

Weißkohl, Wirſingkohl, Roſenkohl, Blätterkohl,

7 7 4 7

1. Rotkohl,
Vlumenkohl, Tomaten, Zwiebeln, BVohnen, Erbſen, Gurken, Kür
biſſe, Karotten, Kohlrabi, Rettiche, Kohlrüben, Spinat, Pilze,

mpfer, Sauerkraut.
2. Nüſſe, Aepfel, Birnen, Quitten, Pfirſiche, alle Pflaumen

arten, Kirſchen, Himbeeren, Johannisbeeren, Stachelbeeren,
ombeeren, getrocknetes Obſt.

3. Fruchtſäfte, in Gärung begriffener Obſt-Moſt und andere
egorene, dem Weine ähnliche Getränke aus Frucht oder

anzenſäften.

Eine neue Ehrung für Geheimrat Roux. Die phyſi
kaliſchmediziniſche Akademie der Wiſſenſchaften in Florenz hat
in ihrer Sitzung vom 15. Mai 1924 den Geheimrat Profeſſor

med. et phil. h. c. Wilhelm Roux zum korreſpondierenden
Ritglied ernannt. Es iſt dies die 88. gelehrte Geſellſchaft, die
den Altmeiſter der Entwicklungsmechanik in ihre Reihen auf

Generalverſammlung des Banuvereins für Kleinwohnungen, e. G. m. b.

Jm Saale des „Wintergartens“ fand geſtern abend die
ſehr zahlreich beſuchte Generalverſammlung der Genoſſenſchaft
für Kleinwohnungen ſtatt. Stadtrat Zurhoſe, Bitterfeld,
begrüßte bei Eröffnung der Sitzung die Vertreter der Stadt
Halle und der Stadt Bitterfeld, ſowie den Reichstagsabgeord-
neten Gorthaus.

Anſchließend führte Stadtrat Balke, Vorſitzender des
Vorſtandes, über das verfloſſene Geſchäftsjahr folgendes aus:
Wie das Jahr 1923 verhängnisvoll für die geſamte Wirtſchaft ge
weſen iſt, ſo war es auch für die Genoſſenſchaft von ſo ein
ſchneidender Bedeutung, daß nunmehr, nachdem die Einfüh-
rung der Rentenmark hoffentlich dauernd beſſere Verhältniſſe
geſchaffen hat, nicht nur unſere Genoſſenſchaft, ſondern dase Genoſſen ſchaftsweſen überhaupt neu aufgebaut werden

muß. Die Lage erfordert es dringend, daß der Genoſſenſchaft
aus Kreiſen der Mitglieder neue Mittel

zugeführt werden, andernfalls eine Bautätigkeit überhaupt nicht
mehr ausgeführt werden kann. Die Genoſſenſchaft beſitzt Grund
ſtücke, aber kein flüſſiges Geld.

Jm Jahre 1923 ſind trotz der ſchwierigen Verhältniſſe
48 Wohnungen gebaut worden. Für das neue Geſchäftsjahr
1924 iſt der Bau von ca. 100 Wohnungen am Bergmanns-
troſt, am Johannesplatz und in Bitterfeld vorgeſehen. Der Bau
dieſer Wohnungen ſtößt nicht allein auf Schwierigkeiten wegen
der ſchweren Geldbeſchaffung, ſondern die Wohnungen werden
auch infolge der hohen Zinſen teuer. Eine kleine, beſcheidene
Wohnung wird nicht unter 450 M. Miete koſten. Aber die augen
blickliche Lage auf dem Baumarkt zeige ja überall die gleiche
Erſcheinung.

Die Mitgliedſchaft der Geſellſchaft hat ſich gut ent
wickelt, ſie beträgt 4951 Mitglieder. Der Reingewinn von
98 Bill. Mark wird vorgeſchlagen, auf neue Rechnung vor-
zutragen. Die Bilanz wurde ſodann von der Verſammlung
genehmigt und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt.

Das Schulmuſeum (Neue Promenade 18) iſt Sonntag, den
3. Auguſt, von 11 bis 1 Uhr geöffnet. Der Eintrittspreis be
trägt für Erwachſene 0,20 Mark, für Kinder 0,10 Mark. Das
Ehrenbuch der Halleſchen Lehrerſchamt iſt ausgelegt.

Anatomiſches Jnſtitut, Halle. Die Anatomie und ent-
wicklungsgeſchichtliche Sammlung der Anatomie, Große Stein-
ſtraße 52, iſt am Sonntag, den 3. Auguſt, vormittags von 10 bis
1 Uhr dem allgemeinen Beſuch geöffnet. Um 10 Uhr findet
eine Führung mit Vorweiſung beſonderer Präparate ſtatt.

Der Mangel an möblierten Zimmern iſt in Halle in letzter
Zeit ſo gut wie beſeitigt worden. Täglich werden in den
Tageszeitungen jetzt ſo viele Vermietungen von möblierten
Zimmern angezeigt, woran vor kurzem wohl noch niemand zu
denken wagte. Vor einigen Tagen waren z. B. in einem
hieſigen Blatte nicht weniger als 55 Zimmervermie-
tungen in einer Nummer zu leſen. Die Urſache in dieſer
Erſcheinung dürfte in erſter Linie wohl in dem nicht mehr er
folgten Abvermieten an ausländiſche Studenten infolge Ein
führung der Rentenmark in dem bisherigen Maße und der wirt-
ſchaftlichen Not unſerer Zeit, aber auch den ſich immer mehr
nähernden höheren Friedensmieten zu ſuchen ſein, die von
vielen Familien, die eine Wohnung von mehreren Räumen ihr
eigen nennen, ohne Abvermieten nicht mehr aufgebracht werden
können. Jnwieweit ſich das große Angebot von möblierten
Zimmern auf das Wohnungsweſen im allgemeinen auswirken
wird, muß abgewartet werden. Eine Beſſerung für die Allge-
meinheit iſt wohl erſt zu erwarten, wenn die Wohnungszwangs-
wirtſchaft völlig beſeitigt iſt.

Um die Vanuarbeiterlöhne. Wie wir mitgeteilt haben, iſt
am 283. Juli zwiſchen den Parteien die Anrufung eines
Schiedsgerichtes vereinbart worden. Unter dem Vorſitz des Herrn
Gewerbe-Rat Budde- Bitterfeld hat am Montag, den 28. Juli,
in Halle die vereinbarte Sitzung ſtattgefunden. Die Ver-
handlungen haben wiederum zu keinem Ergebnis geführt, ein
Schiedsſpruch kam nicht zuſtande. Die Arbeitnehmervertreter
ließen die Forderung auf neue Lohnerhöhung nicht fallen, wäh-
rend die Vertreter der Tarifgemeinſchaft der Arbeitgeber ſich
unter Berückſichtigung ſchwerwiegender wirtſchaftlicher Momente
zu keinem Zugeſtändnis in der Lage ſahen. Der Arbeits
friede iſt im ganzen Tarifgebiet Provinz Sachſen-Anhalt un
geſtört.

Die „Rakete“ bringt im Auguſt ein Senſationsprogramm:
Jonny Güldner, der ungemein beliebte Künſtler, brilliert mit
neuem Repertoir; Harry Swenſen, der Meiſter der Steppkunſt;
Elfriede Marogh, die bekannte Vortragskünſtlerin, und Sent
Mahore, die Tanzkünſtlerin, abſolvieren ihr Re-Engagement,
Ellen Didi iſt eine unſerer geiſtvollſten Brettlkünſtlerinnen, Mr.
Giſton hat luſtige Muſikimitationen und die 2 Homberts bringen
eine unendlich komiſche Zauberparodie. Ein Zugprogramm alſo
allererſten Ranges.

WendeDas C.-T. am Riebeckplatz bleibt ſeiner Tradition, von
Zeit zu Zeit auch einen guten Bühnenteil zu bringen, treu und
hat die Halleſchen Lieblinge Marga Peter und Guſtav Bertram
für eine zweite Woche gewonnen. Das Künſtlerpaar iſt in
unſerer Stadt von der Operette her beſtens bekannt. Jeztt reiſt
Bertram mit ſeiner ſtimmlich-darſtelleriſch hochqualifigzierten
Gattin allein durch die Lande und gibt an guten Bühnen kurze
Gaſtſpiele. Er iſt Komiker, Humoriſt, hat ſich indeſſen von dem
in ſeinem Fache weit verbreiteten Fehler frei gehalten, zur
Schablone zu werden. Stets gibt er ſeiner Rolle, ſeinem Vor
trag und Spiel eine eigene Note, ebenſo Marga Peter. Die
beiden ernten denn auch reichen Beifall und mußten manches
da capo bringen. Daneben läuft ein Film „Die Märtyrerin“
mit Mary Carr in der Hauptrolle, der, anfangs etwas ſenti
mental, ſich zu einer dramatiſchen Höhe ſteigert und u. g.
intereſſante Rennaufnahmen ſowie Bilder von den Niagavra-
fällen bringt.

Jm C.T. in der Großen Ulrichſtraße iſt es der bereits
durch ſeinen Wagemut, ungewöhnliche Kraft und Gewandtheit
beſtens bekannte Tom Mix in dem Senſationsfilm „Höher als
die Wolken“, der die Hauptrolle übernommen hat. Als eine
Glanzleiſtung iſt jedenfalls neben den wilden Reiter und Ver
folgungsſzenen die Ueberquerung der gewaltigen Schluchten des
Colorado River mit dem Aeroplan anzuerkennen, des weiteren
aber auch ſind es die Naturaufnahmen, die den Film intereſſant
und wertvoll machen. Der zweite Teil des Programms
bri einen anregenden Fünfakter unter dem Titel „Das
DerbyLos“. Jn humoriſtiſcher Weiſe wird das ſchon des öfteren
gezeigte Geſchehen, daß arme Leute das große Los gewinnen,
gezeigt. Der Film hat ſeine Eigenheiten und erzielt die ge
wünſchte Wirkung voll und gans.

Sonnabend, 2. Auguſt 1924

Baugenoſſ enſchaft

Zur Goldmarkeröffnungsbilanz bemerkte der Vorſttzende,
daß trotz augenblicklicher nur 10prozentiger Bewertung
der Grundſtücke die Genoſſenſchaft für ihre Häuſer eine 1öpro-
zentige Bewertung eingeſetzt habe, natürlich auch die Schulden
mit 15 Prozent Wert in die Paſſiva eingetragen habe.
Auch die Goldmarkbilanz vom 1. Januar 1924 wird einſtimmig
genehmigt. Das ausſcheidende Vorſtandsmitglied Wienecke wird
wiedergewählt. Gleichfalls wird die Wiederwahl von den Auf-
ſichtsratsmitgliedern Heilmann, Schmidt, Becker und Zurhoſe,
Bitterfeld. vorgenommen. Neugewählt werden für den ver
ſtorbenen Bankdirektor Koltzer Bankdirektor Göthert vom Halle
ſchen Bankverein und für ein verzogenes Aufſichtsratsmitglied
Prof. Dr. Grünfeld, Leiter des Genoſſenſchaftsſeminars an der
hieſigen Univerſität. Um das Bauprogramm durchführen zu
können, ſtimmte die Verſammlung einer

Anleiheaufnahme von 700 000 Mark
u.

Ein harter Meinungskampf entſpann ſich dann über die
Neueinzahlung der Geſchäftsanteile. Einund-
einehalbe Stunde machte man die verſchiedenſten Vorſchläge, er-
hob dauernd Einwände gegen die Geſchäftsordnung, ſprach über
die ſchwere wirtſchaftliche Lage, den Genoſſenſchaftsſinn, den
ſozialen Gedanken uſw. Dieſer Abſchluß der bisher ſo ein
mütig bekannten Genoſſenſchaftsgedanken bot ein wenig ſchönes
Bild. Endlich wurde mit knapper Mehrheit folgende Satzungs-
änderung angenommen: Der Geſchäftsanteil beträgt wieder
300 M. und iſt in monatlichen Ratenzahlungen von 2 M. ein
zuzahlen. Das Eintrittsgeld beträgt 5 M. Mitglieder, welche
eine Vereinswohnung innehaben oder denen eine ſolche zuge-
wieſen wird, haben ihren Geſchäftsanteil voll einzuzahlen. Als
verbindlich für den Vorſtand wird im Protokollbuch aufge-
nommen, daß in dieſem Falle gleichfalls Ratenzahlungen von
5 M. monatlich geſtattet ſind. Gegen dieſe Satzungsände
rungen wurde Proteſt zu Protokoll gegeben.

o

Vereins Nachrichten
hie von Nitteil ter dieſer Rubrik erfol en BeAnzeigen betr. zie nri ch w. Sſinbes u dieſer

Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Der Uebungsausflug
des Bezirkes Süd-Oſt am 2. und 3. Auguſt nach Oranienbaum-
Deſſau iſt gleichzeitig ſportliche Veranſtaltung der Ortsgruppe.
Kameraden aus anderen Bezirken melden ſich Sonnabend mittag

1,45 Uhr Hauptbahnhof beim Kameraden Nord, Radfahrer und
Jungſtahlhelmer 1,30 Uhr ebendort. Koſten 3 Mark. Decken

und Verpflegung mitbringen.
Freie Vereinigung ehem. 36er. Der Vorſtand bittet die

Kameraden des Füſ.-, Reſ.- und Landw.-Reg!s. 36 ſowie die An-
gehörigen der Gefallenen, ſich am Sonntag, den 3. Auguſt, 11.45
Uhr vormittags am Denkmal zwanglos zu verſammeln, woſelbſt
um 12 Uhr durch den Unterzeichneten in ſtillem Eedenken Kranz-
niederlegung ſtattfinden wird. Die genannten Vereine werden
um Beſchaffung eines Kranzes erſucht.

Erdmann, 1. Vorſitzender.
Verein ehem. Jäger und Schützen. Sonntag, den 3. Auguſt,

nachmittags 2 Uhr „Birkhahn“ „Eulner-Gedächtnis“ und Silber-
becherſchießen. Zahlreiche Teilnahme ſehr erwünſcht.

Halleſcher Sportverein von 1898 e. V. Alle 98er und deren
Anhänger treffen ſich am Sonnabend, 2. Auguſt, abends 725 Uhr
zum Sommervergnügen auf der Rabeninſel (Kurzhals). Am
Dienstag, 5. Auguſt, abends 8 Uhr findet im Landhaus eine
Sitzung des Geſamtvorſtandes und der einzelnen Sportausſchüſſe
ſtatt. Die Vorſtands- und Ausſchußmitglieder müſſen beſtimmt
erſcheinen. Die fällige Mitgliederverſammlung fällt an dieſem
Tage aus und wird erſt am Dienstag, 12. Auguſt, abgehalten.

Kirchliche Nachrichten
für den 7. Sonntag nach Trinitatis, den 3. Auguſt 1924.

Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B).
Jn den Hauptgottesdienſten um 10 Uhr finden in allen
Kirchen Gedächtnisgottesdienſte für die Gefallenen ſtatt.
n. L. Frauen: 8 Bauke, 10 Fritze, 1034 Kliniksgottesdienſt,

Felgenträger, Magdeburger Straße. Montag abds. 8 (B),
Schlemmner-Reformrealgymnaſium. Mittwoch abds. 8 (B), Fritze
Marthahaus. St. Ulrich: 8 Schütz, 10 Heintke. St. Ulrich
Oſt: 10 Betſaal, Krondorferſtr. 6a, Schütz. St. Moritz:
8 Voigt, 10 Keller. Hoſpital: 349 Keller. Dom: 10 Gabriel,
Vorber. u. (A) Gabriel, 6 Schütz. Dienstag abds. 8 Bibl. Beſpr.
Lang. Freitag 8 Gabriel. Laurentius: 8 Neitz, 10 Voigt.
Dienstag 8 (B), Gem.-H. Wagner. Stephanus: 8 Winner,
10 Hageweyer. St. Georgen: 8 Vahldieck, 10 Witte Kirchen
chor). Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Neitz.

Paulus: 8 Faßmer, 10 Zeller. Johannes: 8 eGueinzius,
19 Butz. Mittwoch 834 (B), Gueinzius, Lauchſtädterſtr. 28, 10
Gueinzius. Freitag 8 (B) Mantey. St. Bartholomäus: 8 Ber
ner, 10 Hellwig. Freitag 8 Bibl. Beſpr. Hellwig. Petrus: 10
Berner. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 928 Trömel.

Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Aktusgebäude der Francke
ſchen Stiftungen, Eingang neben Waiſenhausapotheke, König-
ſtraße 94. Sonntag vorm. 4410 und abends 348 Uhr Gottes-
dienft mit Predigt, Stud. phil. Hans Leitner aus Leipzig;
11 Uhr Sonntagsſchule. Donnerstag abends 8 Uhr Bibellehre.

Chriſtl. Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtr. 5.
Sonntag: 8 Evangeliſation, Montag: 8 Jugenbund für E. C.
j. Männer Mittwoch: 8 desgl. j. Mädchen, Donnerstag: 8 B.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag: 347, 8 und
210 Uhr hl. Meſſen, 3411 Uhr Hochamt, abends 388 Uhr
Segensandacht.

Ev.-luth. Gem., Magdalenenkapelle.
chenrat Schubert aus Düſſeldorf.

Gemeindehaus Albrechtſtraße 27.
früh 8 Uhr Gebetſtunde.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Sonntag, den
3. Auguſt und Mittwoch, den 6. Auguſt, je abends 8 Uhr VBibel-
ſtunde.

Büſchdorf.

10 Uhr Predigt, Kir-

Sonntag, den 3. Auguſt,

Sonntag 10 Uhr Krüger.

Das Wekffer arn Sonnabegracü-
WetterdienEtgener an r iDer hohe Druck hat ſich nunmehr über ganz Mitteleuropa

augebreitet. Jn Mitteldeutſschlund herrſchte in den Morgen
ſtunden zwar noch ſtärkere Bewölkung, doch macht ſich vor
mittags bereits allgemeines Aufklaren bemerkbar. Da der hohe
Druck weiter oſtwärts vordringen wird, ſo haben wir mit
heiterem, trockenem, wärmerem Wetter zu rechnen.

4 Vorausſichtliche Witterung am 2. Auguſt: Heiter, trocken,
wärmer.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken,
haben Nacht und Sonntagsdienſt:
ſtraße 15; SteinApotheke,
Apotheke, Glauchaerſtraße L.

Jn dieſer Woche
Adler-Apotheke, Geiſt-

Magdeburgerſtraße 49; Kaiſer
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Oeffeutliche Sparkaſſen, Stadt und Kreisbanken
Von Bürgermeiſter i. R. Quehl in Halle ESaale).

Die wkrkſchaftlichen und finangziellen Verhältniſſe der
breiten Volkemaſſe verlangen unkontrollierbaren Gerüchten
W über die Beziehungen der Stadt undnum en icherer Gr e zuT Die nun geſetzlich 90 Jahre lang für Volkswohl und

emeinheit tätigen, öffentlichen Sparkaſſen der Städte und
iſe haben den Zweck, frei von jeder Spekulation,

die iſſe oder Gewinne kleiner Leute einerſeits ſicher
und zinsbringend anzulegen und andererſeits Darlehen

Stadt wie Landleute hatten zu den Spar-
n un Vertrauen, ſie wußten, daß ihre Einlagen

bei denſelben r aufgehoben waren und verwaltet wurden
als daheim; die Städte und Landkreiſe bürgten für jeden Ver-
luſt mit ihrem Vermögen.

Jn der Vorkriegszeit gab es nur wenige Stadt und Kreis
banken t die Geld und Wirtſchaftserſchwerniſſe eigener Art
und die Staatsumwälzung von 1918 haben einen weiteren Um-
ſchwrng gebracht und den Städten wie Landkreiſen die Möglich-
keit gegeben, nebenbei Kreis und Stadtbanken zu errichten, den
Geldverkehr beſſer zu regeln, bankmäßige Geſchäfte zu be
treiben, Geld zu verdienen. Bis dahin hatte man dieſe Geld-

ſchäfte den Privatbanken überlaſſen und zwar aus mancherlei
er wiegenden Gründen. Der gelernte Bankangeſtellte iſt ver

trauter mit Finan egenheiten als der hierfür ſchnell und
zuweilen unzureiche ausgebildete Sparkaſſenbeamte; das
Stadt und Kreisvermögen ſoll nicht für größere Finanzopera
tionen den Hintergrund bilden, nicht einem gewiſſen Kommunis-
mus dienen, auch nicht noch bei der Fülle von Privatbanken mit
erwerbend eingreifen. Während bis zur großen Geldentwertung
das ſparende Klein- und Großpublikum in den Banken öfter,
trotz wenig entgegenkommender Behandlung, ein immerhin gern

ſehener Kunde war, trat hierin ſchnell eine Aenderung in
m von Abneigung ein. Die Einlagen wurden für entwertet

erklärt, die Scheine zum Teil in verfallenem Papier mit Wider-
ſtreben zurüchgezahlt oder einbehalten. Die Banken wollten mit
den einen Leuten nichts mehr zu tun haben und verloren in
kurzer Zeit das Vertrauen derſelben. Vertrauen will aber ver-
dient fein; und wenn jetzt wieder Banken ſich Mühe geben, das
ſparende Publikum für ihre Geſchäfte zu gewinnen, ſo muß doch
feſtgeſtellt werden, daß vielfach übergroße Bankräume faſt leer

Turnen Spiel und Sport
en C p

I. Freyburger Turnerjugendwoche
Vom 5. Auguſt vormittags bis 9. Auguſt mittags wird in

Frehburg a, U. die 1. Turnerjugendwoche abgehalten, die von
allen 15 Turgauen des 13. Kreiſes der D. T. beſchickt werden
wird. Zur Teilnahme berechtigt ſind alle Turner und Turne-
rinnen im Alter von 18 bis 21 Jahren. Jn der Jahnherberge
des Jahnhauſes iſt Gelegenheit zum Wohnen, Schlufen, Eſſen,
Arbeiten und Fröhlichſein,

Die Woche ſteht unter der Ueberſchrift „Die Leibesübungen
und die neue deutſche Lebensform“. Zum Ausdruck ſoll dieskommen in Vorträgen, Ausſprachen, Lebensweiſe und Geſelligteit

Folgender Tagesplan iſt feſtgelegt: 6—-7 Uhr Turnſtunde,
T8 Uhr Frühſtück 8——12 Uhr Vortrag und Ausſprache, 12——2 Uhr
Miltag, 2—-7 Uhr Wandern, Spielen, immen, Rudern, 7—8
Uhr ndeſſen, 8—410 Uhr Geſelligkeit, Singen, Volkstänze uſw.

An Vorträgen ſind rer Leibesübung und Jugend-
bewegung, Leibesübung und Volkshochſchule, Leibesübung und
neue derttſche Erziehung, Leibesübung und Kunſterziehung,
Leibesübttng und enreform, Leibesübung und der Rauſchgift

Leibesübung und Naturheilkunde, ſtaatliche Einrichtungen
r utz und endtrutz. u ſoll Jahns Deutſches

er owie „Die deutſche Turnerſchaft und ihre Geſchichte

behakten.
werden. Aenderungen in den Vorträgen bleiben vor

Anſchließend an die Jugend werden die Jahnwettkämpfe
durchgeführt, die, ohne mit der Jugendwoche etwas zu tun zu
haben, doch in Verbindung mit ihr das Weſen der D. T. ſichtbar
Sarftellen ſollen.

Trabrennen zu Nnuhleben
Ereignis war der 1000. Sieg von Eugen Treu-Das gr

atzbach. Ein Lorbeerkranz und lauter Beifall desher z mit

von Swinemünde.

bleiben und die erheblich verminderten, auch entgegenkommender
und höflicher en an an geſtalten kaum imſtande ſein
werden, den Geſchäftsgang zu heben, trotz hoher Zinsanbie-
tungen die Lage der Banken weſentlich zu beſſern. Endlich
haben zahlreiche kleine Geldeinleger erkannt, daß unter den
gegenwärtigen Geld und Kreditverhältniſſen die öffentlichen
Sparkaſſen immerhin noch diejenigen Anſtalten ſind, bei denen
Einlagen uuch in der Gegenwart erhöhten Anſpruch auf Sicher
heit haben und angemeſſene Zinsvorteile bieten.

Die Geſchäfts un Wirtſchaftslage der öffentlichen Spar
kaſſen iſt und bleibt neben eine wohlgefügte, befeſtigte, mit den
Privatbanken auf Aktien und anderen Unterlagen e nicht zu
vergleichen. Schon jetzt zahlen die meiſten Aktien ellſchaften
S i früher gut und ſicher begründete ihren ldgebern

Aktionären keine Zinſen ob ſie ſpäter ihren Bar
bern Zinſen gewähren, iſt nach Lage der Verhältniſſe

chwer zu beurteilen. Betriebs und Verwaltungskoſten derſelben
ſind immer noch im Verhältnis zu den Stadt und Kreisſpar
kaſſen ſehr hohe. Die Stadt und Kreisbanken gewähren die
gleiche Sicherheit unter Bürgſchaft des Stadt und Kreisver
mögens, wie die Stadt und Kreisſparkaſſen, beſtehen von dieſen
getrennt, arbeiten auf Grund beſonderer Geſ sanweiſung
und haben größere finanzielle chaftliche Bewegungsund wirt Trer mithin die Möglichkeit, bankmäßige Geſchäfte zu be
treiben, ſind jedoch meiſt räumlich vereinigt, unterſtehen der
Stadt oder Kreisverwaltung und der ſtaatlichen Aufſicht. Sollten
dennoch Kreis und Stadtbanken durch Unvorſichtigkeit
oder anderes mehr finanzielle Nachteile erwachſen, ſo bleiben
hiervon die Sparkaſſe iberührt, die Jntereſſen der Sparer
gewahrt.

Trotz der überaus traurigen Erfahru der Sparer beider Geldentwertung wäre es jetzt falſch, ſhrige Gelder im Heim

zurückzuhalten, dem Feuer, Diebſtahl und unangebrachten Eigen-
verbrauch auszuſetzen. Gelder müſſen arbeiten, den Be
darfsſtellen der Volkswirtſchaft zugeführt und da
durch der Geldnot großer wie kleiner Betriebe, Gewerbe und
Handwerk abgeholfen werden. Hierin liegt ein Teil des unum-
gänglich notwendigen wirtſchaftlichen wie lebenfördernden Auf
bau des Vaterlandes. Das deutſche Volk wird hierin mit helfen,
es kann trotz erlittener Verluſte in der Vorzeit das ſegensreiche
Sparen, die Erhaltung des „Notgroſchens“ nicht aufgeben.

e r

Publikums zeigten dem vieljährigen Champion, wie man ſich
allſeits über das Ereignis freute. Die Reſultate: Preis

1. G. u. L. Brohs Cobra (Dinſe), 2. Alpen
föx, 3. Federnelke. Tot.: 78, Platz 16, 19, 26. Ferner: Nathan A,
Hauptmann, Johannisfeuer, Lady Petauriſt, Della, Diane 7,
Ebonit, Ludmilk 1. Preis von Ahlbeck. 1. Stall HeicosKnicker (F. Schmidt), 2. Mora, 3. Kammerſänger. Tot.: 278,
Platz 17, 11, 13. Ferner: Baron Nuſhaga, Kapellmeiſter, Maime,
Dunajec, Haraldus B., Lindenwirtin 1, Altmeiſter, Kinoſtern,
Winnie. Preis von Heringsdorf. 1. Stall Freyas Wild-
katz e (Grube), 2. Jmportation, 8. Lucullus. Tot.: 18, Platz 11,
17. Ferner: Florian. Preis von Banſin. 1. Th. Retzkis
Linsco (Beſ.), 2. Maikönigin 1, 3. Aktorie. Tot.: 35, Platz 10,
22, 24. Ferner: Lumpi, Flora Bingen, Barometer, Nachtfalter,Altgold, KRarneval, Schneewolke, Hannover, Salome, Lu. Preis
von Zinnewitz. 1. Jauß' Siegleicht (Beſ.), 2. Ninon 1, 3. Jn
haber. Tot.: 109, Platz 87, 86, 17. Ferner: Coriolanus, Gou-
vernante, Wainſca, Elſe B. 1, Long Ninchen, Dohlyfa, Kämpfer,
Clärchen. Preis von Greifswald. 1. Kleinaus Katzbach
(Treuherz), 2. Primus, 3. Etatshöferin.
Ferner: Dichtung, Tudora, Lebensluſt. Preis von Binz.
1. Geſt. Rehofs Wilaska (Switzer), 2. Kottingbrunn, 8. Edel
tochter. Tot.: 25, Platz 11, 11. Ferner: Clematis blau, Lord
Ellersſy. Preis von Sellin. 1. Jrmers Zufall (Beſ.),2. Natter, 3. Ballonkönigin. Tot.: 1706, Platz 111, 29, 18. Ferner:
Barmaid, Nettl, Heidemann, Pontreſina, Baron Watts jr.,
Willy 1, Jmporteur, Peter Harveſter, Peralta, Armida 1, Gu
drum 2, Nebel, Schlips. Preis von Göhren. 1. Geſt. Falken
hagens Pute (Großmann), 2. Oſtermagda, 3. Simplex. Ferner:
Koranna, Fürſt, Pechfackel, Longobarde, Fenelon, Gawein.

Vorausſagen für Grunewald.
Der Berliner Rennverein bietet am Sonnabend ein Pro

vamm, das viel Anklang finden wird. Als Hauptnummer
iguriert das Engelbert-Fürſtenberg-Rennen, das über den wei-
en Weg von 9000 Metern ſährt und folgende Pferde am Start

ſehen dürfte: Hampelmann 68 Kilogramm (O. Schmidt),

Tot.: 11, Platz 11, 18.

Der große Betrug!
Die im Dezember 1909 zwiſchen Rußland und
Bulgarien abgeſchloſſene Militär-Konvention hbe,
gann in ihrem 5. Artikel mit dieſen Worten:

„Jn Anbetracht deſſen, daß die Verwirklichung dhohen Jdeale der ſlawiſchen Völker auf der Valkanhalt
inſel, die den Herzen Rußlands ſo naheſtehen, nur n
einem günſtigen Ausgange des Kampfes Rußlands mit
Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn möglich iſt
r J
Perikles 68 (Kaſper), Habicht 58 (Jentzſch), Traumdeuter 54
(Torke) und Dardanos 58 Kilogramm (X). Letzterer findet hier
eine Diſtang vor, die ihm beſonders zuſagt udem trägt er
ein ſo billiges Gewicht, daß ihm unbedingt die erſte Chance ein
geräumt werden muß. Jn den beiden Prüfungen für den
jüngſten Jahrgang erwarten wir die Weinbergſchen Vertreter inFront

Unſere Vorausſagen: T. Rennen Stummer
Teufel Caracas; 2. Rennen: Sternſchnuppe--Dalberg; 3. Ren-
nen: Antenor--Siſhphus; 4. Rennen: mpel-
mann 5. Rennen: Aralinda-Hohe Pforte; 6. Rennen: Stall
Weinberg--Mantineg; 7. Rennen: Eiſenritter-Doktor.

Das Jnſelsbergrennen erneut ausgeſchrieben. Der
Deutſche MotorradfahrerVerband hat infolge mangels an Mel
dungen das für den 10. Auguſt ausgeſchriebene Fabrikrennenauf der Jnſelsbergſtrecke abſagen müſſen. Da jedoch die

Intereſſen des Verbandes und ganz beſonders die der mittel
deutſchen Landesgruppen die Durchführung dieſes Rennens ge
bieteriſch fordern, hat ſich der D. M. V. entſchloſſen, das Rennen
für den 81. Auguſt erneut auszuſchreiben.

Keine deutſchen Rennfahrer in Paris. Der Bund Deut
ſcher Radfahrer hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die für
die Weltmeiſterſchaften in Paris beabſichtigten eldungen
zurück zuziehen. Die Haltung des Bundes iſt nur zu
billigen, nachdem er erfahren hat, daß die ſportliche Leitung der
Welkmeiſterſchaften die gleiche iſt wie bei den Olympiſchen
Spielen, zu denen deutſche Vertreter nicht gewünſcht wurden.
Die Steher Weltmeiſterſchaft über 100 Kilometer
am Sonntag, 10. Auguſt, weiſt folgende Meldungen auf: Paul
Suter Schweiz (Verteidiger), Linart, Léon Vanderſtuyft
(Belgien), Graſſin, Sérès (Frankreich), Toricelli, Girardengo
(Jtalien), Schlebaum (Holland), Martin (DTſchechoſlowakei).

Rund um Berlin. Dieſe klaſſiſche Radfernfahrt, bei der
Adolf Huſchke im Vorjahre tödlich ſtürzte, gelangt durch den Gau
Berlin des B. D.R. für den 7. September zur Ausſchreibung.
Es iſt die gleiche etwa 255 Kilometer lange Rennſtrecke wie im
Vorjahre beibehalten worden. Start iſt am Bahnhof Heerſtraße,
Ziel im Deutſchen Stadion. Die Amateure ſtarten in drei Grup-
pen ab 6 U ns, den Beſchluß n die Berufsfahrer,auf die Reiſe geſchickt werden.
die um 7 W

„Wie baue ich mir ſelbſt?“ Band 182. Falt-Bvot. Es be
ſteht kein Zweifel, daß die Anleitung des Ganzen ſehr verſtändig
wiedergegeben und dem Laien die und der Zuſam-
menbau recht geſchickt vor Augen geführt wird. Der Preis be
trägt für jedes a 0,60 Mark. Erſchienen ſind bis heute 189
Bände. Ausführliche Verzeichniſſe verſendet der Verlag von Her
mann Behyer, Leipzig-R., umſonſt.

Ein internativnaler ärztlicher Fortbildungskurſus findet
vom 2.—29. Oktober 1924 in Berlin ſtatt. Derſelbe wird ge
meinſchaftlich veranſtaltet von der Mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Berlin, den Organiſationen des Kaiſerin Friedrich-
Hauſes für das ärztliche Fortbildungsweſen und der enten
vereinigung für ärztliche Ferienkurſe in Berlin. Er beſteht aus:
1. einer 14tägigen Vortragsreihe über die Fortſchritte der Me
dizin; 2. 14tägigen Ueberſichtskurſen über Spezialgebiete und
3. vierwöchigen Ausbildungskurſen über Sonderfächer in allen
Zweigen der Medigzin. Näheres durch das Kaiſeren Friedri

Haus, Berlin NW. 6, Luiſenplatz 2—4.

Geſchäftliches
Müllers Hotel, Merſeburg, zeigt in unſerem Anzeigenteilfür Sonntag, Auguſt, einen vornehmen Tanzabend an. Der

Eintritt iſt frei; eine Auto-Garage iſt vorhanden.

Eine Entfettungskur ſollten alle Korpulenten vornehmen
Wir raten Jhnen, in
kaufen, die völlig un ädli nde St thaltSicher: Engelapotheke. ha Feetzevve offe ehthet n

die Friedloſigkeit der Gegenwart
Gedanken zum 10. Jahrestage des Welkkrieges.

Von Geheimrat Prof. Dr. Rudolf Bucken
Es ſind allbekannte Tatſachen, mit denen wir uns heute zu

beſchäftigen haben, aber die Empfindungen, Aufregungen, Ent
täuſchungen, die damals an uns kamen und ſeitdem unſere
Seelen durchzittern, fordern an dieſem Tage eine Ausſprache,
ſie drängen uns zu einem Urteil über das, was Schickſal und
Schuld ſeitdem an uns gebracht hat. Das in Sergjewo ermor-
dete Fürſtenpaar geiſtert noch immer durch die Welt und läßt
ſie nicht zur Ruhe kommen. Woher kommt es, trotz des
Verlaufes der Zeit die Gegenwart noch immer im de der
Friedloſigkeit verbleibt? Es kommt, um es kurz zu ſagen, aus
der Unwahrhaftigkeit, welche heute das Völkerleben durchdringt
und vergiftet; Unwahrhaftigkeit beherrſcht heute nicht nur die
äußere, ſondern auch die innere Politik.

Der Verlauf des Weltkrieges ſteht uns deutlich vor Augen,
ſowohl der Beginn, als der Verlauf, als der Abſchluß ſtanden
unter dem Zeichen der Unwahrhaftigkeit. Wir brauchen nur
daran zu erinnern, wie Haß und Neid die Paten dieſes Krieges
waren, wie raffiniert die ausländiſche Diplomatie befliſſen
war, Deutſchland ins Unrecht zu ſetzen wir brauchen nur daran
zu erinnern, wie mächtig die Lügen propaganda war, wie ſie
den deutſchen Heeren die ſchlimmſten Greueltaten aufbürdete,
wie aber die ungeheure Schädigung, welche unſer Volk durch
die unbarmherzige Hungerblockade erfuhr, möglichſt in den
Hintergrund geſtellt wurde; aber dabei müſſen wir einen
Augenblick verweilen, wie ſchmählich Deutſchland beim Schbluß
des Krieges getäuſcht wurde. Es hatte die 14 Punkte Wilſons
angenommen und im Vertrauen auf ihre Erfüllung die Waffen
niedergelegt; der Verſailler Frieden aber hat die Forderungen
an das wehrloſe Land bis zur Unerträglichkeit geſteigert, es hat
hier ein Bund von Rachſucht und Angſt ſich in inierter
Weiſe bemüht, einem großen Kuſturvolk die Lebensbedingungen
möglichſt abzuſchneiden. Das Unwürdigſte war, daß man
Deutſchland ein Bekenntnis ſeiner alleinigen Kriegsſchuld ab
zwang, obſchon Mächte wie Frankreich und Rußland mit voller
Deutlichkeit wußten, wieviel ſie ſelbſt getan haben, um den
Keieg ſchüren.

ürfen wir uns darüber wundern, daß auch nach dem
Abſchluß jenes Friedens ſich kein echter Friede einſtellen konnte,
daß wir uns noch immer im Stande der Friedloſigkeit befinden
Ab und zu ergreift den Einzelnen jetzt wohl eine apathiſche
Ruhe, eine Erſchöpfung von all den Hemmungen und Ent-
täuſchungen, die Stimmung der Gleichgültigkeit für alles, was
kommen mag, aber das iſt grundverſchieden von allem echten

rieden, von einer friedlichen innung. Der Haß und dere ben weiten Aben ufer d es Vaterland an über die

anze Welt. Hier hat das Wort Luthers in ſeinen bekanntenWeſen volles Recht: „Hinweg mit allen den Propheten, die dem

Volke Chriſti ſagen: Friede, Friede, und iſt kein Friede.“
Es iſt nicht zu verkennen, daß das Ganze der Kulturwelt

ſich heute in einer ſchweren moraliſchen Kriſe befindet. Die
ewigen Wahrheiten, welche das menſchliche Leben tragen, ſind
erſchüttert. Unwahrheit und Selbſtſucht gewinnen auf der
Oberfläche des Daſeins immer mehr Macht. Jene ewigen
Wahrheiten laſſen ſich zeitweiſe verdunkeln, aber wehe der Zeit,
welche ſich einer ſolchen Verdunkelung ergibt; ſie verliert dann
allen Halt, ſie muß unhaltſam ſinken. Aeußere Einrichtungen
helfen gegen eine ſolche Gefahr recht wenig; nur eine mora-
liſche Aufrüttelung und Vertiefung kann den Völkern einen
echten Frieden bringen; einſtweilen umfängt uns ein Stand
der Friedloſigkeit. Wir werden nicht weiterkommen, bevor uns
nicht ein heiliger Zorn gegen alles Unwahre und Gehäſſige er
greift und in überlegene geiſtige Zuſammenhänge hebt.

Unſer großer Kant erklärte als die Hauptpunkte des mora
liſchen Verhaltens Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit; wie wenigahrhaftigkeit und Gerechtigkeit iſt in dieſem Kriege und über
den Krieg hinaus erwieſen! Soll der Stand der Friedloſigkeit
energiſch bekämpft werden, ſo iſt die erſte Bedingung eine Re-
viſion des Verſailler Friedens, der ſich auf der Lüge von der
alleinigen Kriegsſchuld Deutſchlands gufbaut; ſolange Deutſch
land mit dieſem Makel behaftet bleibt, kann es keinen Platz im
Zuſammenleben der Völker einnehmen.

Aber nicht nur gegenüber der anderen Völker, auch im
eigenen Bereich befinden wir uns in einem friedloſen Zuſtande.
und auch hier trägt die Hauptſchuld die Unwahrhaftigkeit. So
iſt es vornehmlich beim Ausbruch der Revolution 1918 ge
ſchehen. Es gibt verſchiedene Arten der Revolutionen; Revo
lutionen können unter Umſtänden wohltätig wirken, aber ſie
können es nur, wenn ſie aus dringender Notwendigkeit hervor
gegangen ſind, wie das bei der großen frangöſiſchen Revolution
1789 zweifellos der Fall war. Was wir aber erlebten, das war
eine unwahre Revolution, die deutſchen Zuſtände waren keines-
wegs abgelebt und verrottet, die Revolution entſtand nur durch
eine Militärrevolte, welche durch die Ungeſchicklichkeit und Un
fähigkeit militäriſcher wie ziviler Behörden gang Deutſchland
überrumpelt hat. Dieſe unwahre Revolution ſuchte einen
ſchroffen Bruch mit der geſamten Tradition Deutſchlands her
beizuführen, früher allgemein hochgehaltene Werte wurden mög
lichſt entwertet, ja in das Gegenteil verkehrt. Da nun aber
nur ein Teil des Volkes dieſen verhängnisvollen Weg billigte,
ſo wurde eine ſchroffe Scheidung der Volksgenoſſen unvermeid-
lich, und kam es nicht zu einem inneren und echten Frieden.

Jn dieſer Zerriſſenheit hat man dem deutſchen Volke eine
neue Verfaſſung gegeben, die ſogenannte weimariſche Ver
ſage Dieſe entſpricht aber viel zu wenig der deu Ge

und dem überlieferten Staatsgefüge der einzelnen Län

der; hier muß eine Klärung und re ried erfolgen.
Was wir unter dem Einfluß jener Revolution beſchloſſen, das
muß unbefangen an der deutſchen Ueberlieferung und am
deutſchen Geiſt geprüft werden, nicht aber einer abſtrakten
Aufklärung zu nahe gerückt werden; ſo iſt auch an dieſem
Punkt eine Reviſion unbedingt nötig um dem deutſchen Volk
einen inneren Frieden zu geben.

Die jetzige Zerriſſenheit muß die n der Parteien ins
Unheimliche ſteigern. Parteien ſind unentbehrlich, um die im
Volksganzen vorhandenen Bewegungen und Gegenſätze zum
Ausdruck zu bringen, aber der Gedanke des Staatsganzen muß
den Gegenſätzen überlegen bleiben und eine Kritik an den
Leiſtungen der Parteien ausüben, An einer ſolchen Kritik fehlt
es aber in der gegenwärtigen Zerriſſenheit ſehr; es beſteht die
Gefahr, daß n Tätigkeit unter den Geſichtspunkt der
Partei geſtellt dadurch ein friedliches Zuſammenwirken un

ich gemacht wird.
Entlehnen wir ein Beiſpiel der unmittelbaren Gegenwart!

Von größter Bedeutung iſt jetzt unſere Entſcheidung über den
ſogenannken DawesPlan. Dieſer Plan enthält wer
Konſequenzen für die politiſche und die wirtſchaftliche Zukunft
Deutſchlands, und es iſt ſehr r, ein genaues Bild von
dieſen Dingen zu gewinnen. durfte erwarten, daß die
größeren, techniſch gut orientierten Zeitungen die Leſer ſorg

mit vollerfältig au en und ihnen die einzelnen Punkte
Klarheit darlegten. Aber dafür iſt im Grunde wenig geſchehen,
die meiſten Blätter begnügten ſich mit einem ſummariſchen Ja
oder Nein. Es war deutlich genug. daß überwiegend die
Stellung der Partei den Ausſchlag für die Beurteilung gibt,
daß in eine ſachliche Begründung viel zu wenig eingetreten
wird. Und doch hat dieſe Sache ungeheure S die ſich kaum
überſehen laſſen. So ſind wir auch in dieſer Frage unter
ſchweren Sorgen und in arger Unſicherheit.

Demnach befinden wir uns heute ſowohl in der äußeren
als in der inneren Politik noch immer in einem Stande der
r Aber wir dürfen das. nicht als ein blindes Schid
al annehmen, wir müſſen alle Kraft dafür einſetzen, da esbeſſer werde und daß wir zu einem echten Frieden und zu Aue

echten Lebensfreude gelangen. Unſere Lage wäre hoffnungs
los, wenn wir nicht auf die Steigerungsfähigkeit des geiſtigen
Lebens und auf die innere Elaſtizität des deutſchen Weſens
vertrauten. Unentbehrlich iſt in ſolchen trüben Tagen die Zu
verſicht, d ein ſchaffendes Leben durch die Welt und durch die
Seelen geht, und daß es ſich auch dem deutſchen Leben mit
neuen Offenbarungen zu erweiſen vermag. Es gilt, ſolchen
Offenbarungen einen offenen Sinn und eine volle Hingebung
entgegenzubringen; nur ſo kann unſer Leben wieder einen
Sinn und Wert erlangen und die Friedloſigkeit der Gegenwart

überwunden werden. S
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Berliner Devisenkurse.
In Billionen. Berlin. 1. August
Geld Brief Geld Briefre bon

Japan
Jugoslavien
Rio de J. 0,385Oesterr. abgest 5.90

100 Ko. 12,38
5,36

03

anzig 73,98Konstantinopel 2,125 2,145

juteilungsKkurse: Amsterdam voll, Buenos Aires voll,voll, Ohristiania voll, Kopenhagen voll, Stockholm voll,
ger ingtors voll, Italien voll, London voll, New-Lork voll,
Paris voll, Schweia voll. Spion voll. Lissab. voll, Japan Voll,

vien voll, Rio de Jan. voll, Oesterreich voll, Prag vollZudapest voll, Bulgarien voll, Danzig Voll.

nos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de JaneiroNnteit Wien und Budapest für 160 000 Vinbeiten.
Alle äbrigen für 100 Einheiten.

Deviſenmarkt. Mark NewYork 28,875 G., 24 B. (Pari
4 418); London 18,800 (18,400); Amſterdam 0,625; Zürich2 (1865); Stockholm 0,8980 (9,80). Engl. Pfund New
hor 44012 (4,8975); Amſterdam 11,525 (11,515); Zürich 28,72
8378); Stockholm 16,52 (16,535). Franz. Frank: Newhork 49875 (4,985); London 88,85; inſterban 18,20; Zürich

6600 (27,35); Stockholm 18,90 (19,10).

guſammenſchluß im JdnnaVerſicherungs-Konzern
Die Verwaltung der Jduna-Feuer, Unfall, Haftpflicht undgüdverſicherungsA.G., Halle, beantragt re der G. V. die Aen

derung der Firma in Jdung Allgemeine Verſiche-
ungs- A. G., ſowie die Uebernahme der JdunagTransport

ind RückerſicherungsA.-G., Berlin, und ſchließlich die Ueber
ahme der Börde TransportVerſicherungsA.-G., Magdeburg.
die Salia Halleſche Rückverſicherungs A.G. beantragt Namens-

nderung in Jduna r und bittet um Gejehmigung der Nivag-Rück- und MitverſicherungsA.-G., Halle.
den GV. der Geſellſchaften wird die Goldmarkeröffnungsbilanz
m 1. Januar 1924 vorgelegt werden, die Umſtellung des
Stammkapitals und deſſen Erhöhung vorſieht.

Der Stickſtoffmarkt im Juli 1924
Die Erzeugung verlief regelmäßig. Die im Juniberichtt 55 a werſadigten on deſe viar den Som werben

traten am 11. Juli in Kraft. Sie betragen für das Kilogramm
EStichtoff für

Abnahme in der Zeit vom
t1. 7T81. 7. 1. 8.--81. 8. 1. 9.--80. 9.
Goldmark Goldmark Goldmark

Schwefelſaures Ammoniak,
gewöhnliche Ware

Schwefelſaures Ammoniagak,

gedarrt und gemahlen

Salzſaures Ammoniak
Peunaſalpeter

Haliammonſalpeter

Natro alpeter

Kalfſtichtoff 0,93hlung in Höhe von wenigſtens einem Viertel des
Rechnungsbetrages iſt Bedingung. Auf alle Barzahlungen, auch
wenn ſie ein Viertel des Rechnungsbetrages überſteigen, wird
in Nachlaß von 728 Prozent gewährt. ander

weitiger Feſtſetzung kann im allgemeinen der von drei
PVierteln des Betrages in Dreimonatswechſeln begl

die diskontfrei in Zahlung genommen werden.

Die Preisvergünſtigungen, die als Woh
nahme gedacht ſind, haben weite Abnehmerkre veranlaßt
ihren Stickſtoffbedarf bereits jetzt zu decken, in der ri ein
Porausſicht, daß ein ger im hjahr in Frage
geſtellt iſt, wenn alle Aufträge ſich der Hauptverbrauchsgeit
zuſammendrängen. Infolgedeſſen war der Eingang der
rufe im letzten Julidrittel außer en et k. Namhafte Ab
ſchlüſſe, auch für Auguſt u iefrung, ſind bereits
getätigt worden.

Der Auslandsmarkt für Stickſtoffdüngemittel im Juli warrußig. Die niedrigen Siege für elſaures Am
moniak haben zu einer Belebung des es in dieſemArtikel geführt. d
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Steigende Tendenz der amerikaniſchen Vaumwollpreiſe. Die
Preiſe für amerikaniſche Baumwolle ſind nach den letzten Nach
richten aus NewYork von 147 auf 165 Punkte geſtiegen. Wenn
nicht die in Texas nötigen Regenfälle eintreten, rechnet man mit
weiteren Preisſteigerungen.

pingengr Kunſt und r r 7e Dresden abgehaltene ehmiſhuß für 1928, der mit einem Verluſt v h Sike
Padiermark abſchließt und W die Stimmen zweier Ver
treter der Jnduſtrie und A.G. in Chemnitz, mit zu
ſammen 8151 Stimmen. Die gleichen Aktionäre ſtimmten gegen
die Entlaſtung der Verwaltung und gaben zu dieſen Punkten
Froteſt zu Protokoll ein. Aus der Ausſprache ergab
ſich daß zwiſchen der Geſellſchaft und der Jnduſtrie und Bau
bank Differenzen wegen Zins und Aufwertungeforderungen der

ſenn S an r beſtehen. Da v erſte
ahr der e abgelaufen war, mußte der geſamte Wufſ gternt neu erethet werden. Wiedergewählt wurde

rſitzende, Direktor Dehlinger; neugewählt General
Schmidt, Vitznau (Schweig), Direktor Schaefer, Bonn,

und LangeHegermann, Berlin. ei dieſem kte enthielten
ſh die J »Vertreter mit 3151 Stimmen der timmung. Wie
wir hören, iſt eine ſtarke Verſchiebung im Aktienbeſitz ei
treten, aus dem die veränderte Zuſammenſetzung des Aufſichts
wates zu erklären iſt.

Oberſchleſiſche EiſenJnduſtrie A.G. für Vergbau und
düttenbetrieb, Gleiwit. Die HV. fand in Berlin unter Vorſitz
r Hommerzienrat Caro ſtatt. Die Jahresrechnung für das am

Dezember abgelaufene Geſchäftsjahr wurde genehmigt und
o den Verwaltungsorganen Entlaſtung erteilt. Jn denufſichtsrat wurden die Seſcgeidenden itglieder wieder-,

mmerzienrat Sobernheim (Commerz und Pri
2 Sler (DiskontoGeſellſchaft) und Generaldiretor

Zuckerkandel neugewählt.

n ai enwerke en gegenwärti reiſenvrheuer er n ſ geg genü leiſten müſſen, den Ber t re n b die Aufhe a verſchiedenen H
erken geplant. A werden neue Beſtellunin mit Vorbehalt herein genommen etelanges fabrik

Die Lage der oſtdeutſchen chemiſchen Jnduſtrie. Jm Monat
hat ſich der inländiſche Abſatz weiter verſchlechtert.

r Auslandsabſatz iſt ganz heruntergegangen. Die Geld und
Kreditnot haben das Geſamtgeſchäft in jeder Weiſe beeinträchtigt.

Die Lage am vſtdeutſchen Baumarkt. Die Bautätigkeit im
den oſtdeutſchen Gebieten iſt im Monat Juli teilweiſe etwas
größer geworden. Die Kreditnot hat ſich gegen den Vor
wgäne n geſteigert, ſo daß die Beendigung vieler Projekte un

m iſt.Oppoſition bei Stahl und Nölke, Kaſſel. Die G.-V. der
Stahl und Nölke A.G. für Zündwarenfabrikation beſchloß, das
Grundkapital um 2500000 Mark herabzuſetzen und zwar
durch Zuſammenlegung der Vorzugsaktien im Verhältnis
von 48:1. Hierdurch ſollen die Sonderrechte der Vorkriegs-
aktien beſeitigt werden. Die Vorzugsaktionäre werden durch
dieſen Beſchluß nicht geſchädigt, zumal ſie ein volles Bezugsrecht
erhalten. Die Vorzugsaktien wurden in Stammaktien umge-
wandelt. Gegen die beiden Beſchlüſſe wurde Proteſt zu Protokoll
gegeben. Der r ſoll im Klagewege ausgetragen werden.

Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Wenderoth, aſſel und
Müller, Gummiwaren, Berlin. Durch Uebernahme eines größe-
ren Aktienpoſtens hat W die A.G. für pharmagzeutiſche Bedarfs-
artikel vorm. Georg Wenderoth, Kaſſel, in erheblichem Maße an
der C. Müller, Gummiwaren A.-G., Verlin, beteiligt. Nach
einem Jntereſſengemeinſchaftsvertrag iſt auch ein Austauſch von
Aufſichtsratsmitgliedern vorgeſehen.

Sarotti A.-G., Berlin. Der Abſatz hat in den lehten Wochen
eine kleine Belebung erfahren. 7 von der alljährlich
während der wärmeren Jahreszeit erfolgenden Droſſelung der
Fabrikation iſt der Geſchäftesgang bei dem Unternehmen befrie-
digend. Wie die „B. Z. am Mittag“ meldet, hört man im übrigen
von erhöhten Schwierigkeiten in der Kakao verarbeitenden Jn-
duſtrie, von denen in der Hauptſache jüngere Firmen betroffen
werden. Man hofft jedoch auf eine Belebung im Auguſt und

wenn die erſten Aufträge für das Weihnachtsgeſchäft
eingehen.

DynamitNobel-A.-G. in Bayern. Mit eincm Kapital von
100 000 Coldmark wurde in München die Dynamitgefellſchaft
vorm. Alfred Nobel und Co. gegründet. Zu ihren
Gründern gehört die gleichnamige Hamburger Geſellſchaft. Die
Geſellſchaft hat in der Steuergemeinde Roſenheim Grundbeſitz
erworben.

Sächſiſche Werkzeug-Maſchinen- Fabrik Bernhard Eſcher,
A.-G., Chemnitz. Die go. G.-V. genehmigte die von der Ver
waltung vorgelegte Zwiſchenbilanz, die die Papiermarkrechnung
abſchließen ſoll und einen Ueberſchuß von 80 000 Bill. Papier-
mark ausweiſt, der vorgetragen wird. Jm weiteren wurde dem
Antrag der Verwaltung ſtattgegeben, das Geſchäftsjahr auf die
Zeit vom 1. Oktober zum 30. September zu verlegen.

Zuckerfabrik Froebeln, A. G. Das Unternehmen legt für
die Zeit vom 1. Mai 1923 bis 81. Dezember 1923 den Geſchäfts
bericht vor und beabſichtigt, auch das laufende Geſchäftsjahr zu
verkürzen, um es am 31. Auguſt 1924 abzuſchließen, in dem
Beſtreben, das Geſchäftsjahr mit dem Wirtſchaftsjahr der Zucker
induſtrie in Ei g zu bringen. Gleichzeitig erſcheint die
Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar 1924. Der Be
triebs zewinn ſteht mit 606 985 Bill. Mark zu Buche, während
Handlungsunkvoſten 127 892 Bill. Mark erforderten. Zinſen und
Kursverluſte guf Effekten und Zickerwertanleihe nahmen
449 6542 Bill. Mark in Anſpruch, ſo daß einſchließlich Gewinn
Vortrag aus 1922 82 471 347 M. der rechnungsmäßige Ueber
t 29 997 Bill. Mark beträgt, der auf Ausgleich-Konto ge
ſchrieben iſt. Eine Dividende kommt nicht zurVerteilung, während im Vorjahre 1500 Prozent Divi-
dende bei einem Reingewinn von 914 782 247 verteilt
wurden. Dem Bericht des Vorſitzenden entnehmen wir, daß
die 6 Mill. Mark Vorzugsaktien in Stammaktien umgewandelt
ſtud und 96 000 M. nicht eingereichte gelöſcht wurden. Von den
eingereichten wurden ein Drittel den Einreichern mit 1 968 000
Mark zurückgegeben, während der Reſt in den Händen der Ge

S. ihr Ueber die c rſellſchaft in von 40 000 Zentnern Zucker bei der Deu
Zucke k, A.-G., Berlin, und bei der Schleſiſchen Zucker
rentenbank, A.G., Breslau, iſt berichtet, daß deren Gegenwert
in 6 Proz. Zuckerwertanleiheſtücken bzw. 6 Leeße Schleſiſchen
Zuckerrentenbriefen noch zur Abdeckung der Zuckerſchuld zu pari
Verwendung finden ſolken und eine größere ſtille Reſerve bilden.
Die Geldmarkeröffnungsbilanz weiſt ein Aktienkapital aug von
4 072 920 Goldmark gegenüber nom. 50 904 000 M. Danach lIau-
tet nunmehr eine Aktie über nom. 1000 M. auf 80 Goldmark.
Die Anlagewerte ſind mit 2 525 000 Goldmark verbucht, Fuhr

und Mobiliar auf je 1 Goldmark abgeſchrieben. Kaſſen
nd und Guthaben betragen 272883 Goldmark; Konto,
kten und Beteiligungen erſcheinen mit 2689 790 Goldmark;

Hypotheken ſtehen mit 5750 Goldmark zu Buche, an Waren
vorräten und Betriebsbeſtänden ſind 8 976 000 Goldmark aus
gewieſen und Debitoren erſcheinen mit 208 780 Goldmark,
während Konto Rittergüter- Anlage und Beſtände 1 899 002
G rk vertreten. Als Verbindlichkeiten ſind aufgeführt:
Teilſchuldverſchreibungen 54654 Goldmark, Pfandbriefſchuld auf
Rittergüter 76 613 Goldmark, 6 Proz. Zuckerrentenſchuld
1 040 000 Goldmark Beſtand an Zuckerrentenbriefen und t
anleiheſtücken 499 765 Goldmark, Bankſchulden 1 190 488 Gold-
mark, Kreditoren 2 871 79 Goldmark, Beamten- und Arbeiter
unterſtützungsfonds 50 000 Goldmark, Aktienkapital 4 072 820
Goldmark, Reſervefonds 111 308 Goldmark.

Die Goldumſtellung des Metall-Konzerns Die Geſellſchaften
des Konzerns veröffentlichen gemeinſchaftlich ihre Goldmark-
eröffnungsbilanzen, die teilweiſe, gemeſſen an den Friedens
bilangzen, gewiſſe Subſtanzverluſte ergeben. Die Metall
bank- und Metallurgiſche Geſellſchaft ſchlägt eine Zuſammen
legung des bisherigen Aktienkapitals von 218 Mill. Papiermark
derart vor, daß die Stammaktien im Verhältnis von 10 zu 1
und die 53 Mill. Mark Vorzugsaktien im Verhältnis von 60 zu 1
uſammengelegt werden. Jn der Goldmarkeröffnun ncheinen u. a. Grundſtücke und Gebäude mit 1,21 ein k,

ldner mit 1,06 Mill. Mark, Bankguthaben und kurzfriſti
verliehene Gelder mit 1,12 Mill. Mark, Beteiligungen mit 7,1
Mill. Mark, andererſeits Gläubiger mit 3,17 Mill. Mark. Die
Metallgeſellſchaft legt das Stammaktienkapital im Verhältnis von
25 zu 3, die Vorzugsaktien von 25 zu 1 zuſammen. Das u
Grundkapital betrug 170 Mill. Papiermark. Die Bilanz weiſt
u. a. Grundſtücke und Gebäude mit 1,06 Mill., Beteiligungen,
Anleihen, Obligationen und diverſe Aktien mit 15,60 Mill., Debi
toren mit 82,2 Mill. Mark. Warenvorräte mit 8,48 Mill. Mark,
n Kreditoren mit 38,88 Mill. Mark, Aktienkapital mit
18,8 Mill. Mark aus. der Goldmark ungsbilang der
Gold und Silberſcheideanſtalt vorm Roeßler A. -G., Frankfurt
am Main, ſtehen u. a. Gebäude, Grundſtücke, Maſchinen und Ge
räte mit zuſammen 6,7 Mill. Mark, Debitoren mit 3,2 Mill.
Mark und Kreditoren mit 2,3 Mill. Mark zu Buch. Das Aktien
kapital wird in Zukunft aus 22,4 Mill. Mark Stamm und
0,6 Mill. Mark Vorzugsaktien beſtehen.

Konkurſe. Bautzen: J Maſchinenfabrik E. Wilh.
S Bernburg: Jda Blume. Dresden:; Feilen-
abrik Hans Schneider. Eiſenach: Adolf Hartung Mine-

ralöl- Produkte G. m. b. H. Leipzig: Hanſeatiſcher Roh
tabakhandel. Larum- Geſellſchaft Mundsztuk Co.

Geſchäftsaufſicht. Dresden: Wilh. Eugen Bareiß.
Martin Lewin. Leipzig: Gerhard Siebert (aufgehoben).

50prozentige Gehaltskürzung bei Thyſſen? Die Maſchinen
Thyſſen Co. hat zum 1. September ſämtlichen

Buregaubeamten mit Ausnahme der Bureauchefg in
folge Arbeitsmangel gekündigt. Die gekündigten Be
amten können nach dem 1. September in Kurzarbeit weiter be
ſchäftigt werden, wenn ſie ſich mit einer zum ihres Ge-
haltes von 50 Prozent einverſtanden erklären. ie Betriebe
der Firma, die bis jetzt vollgearbeitet haben, ſollen ab 1. Auguſt
auf Kurzarbeit geſtellt und 1000 Arbeiter entlaſſen werden.
Die Friedrich-Wilhelm- Hütte hat beim Demobilmachungskom
miſſar die Stillegung des geſamten Werkes beantragt.

Erleichterte Kredite der Golddiskontbank. Neuerdings ſollen
die Kredite der Golddiskontbank nicht nur nach den vorhandenen
Ausfuhraufträgen, ſondern auch der Kredit
würdigkeit der tragſteller und der ſonſtigen Wechſelver

und unter Berückſichtigung der bereits anderweitig in
nſpruch genommenen Kredite bemeſſen werden. Die kredit-

ſuchende Firma führt den Nachweis ihrer materiellen Kredit
fähigkeit durch irre Goldmarkbilanz oder eine Vermögensaufſtel-
lung in Goldmark; die zweite, den Wechſel mit untergeichnende
e hat ſolche Unterlagen nur beizubringen, wenn ihre

reditfähigkeit nicht auf andere Weiſe nachgewieſen werden kann.
Als WechſelGirantin iſt jede gutberufene Bankfirma, ſofern ihre
Unterſchrift in dem Kreditantrag angeboten war, zugelaſſen.

Darmſtädter- und Nationalbank, Berlin. Die Bank ſchließt
ihre Zweigniederlaſſungen in Limburg und Weilburg.
Herr Friedrich Herz hat zuſammen mit Herrn Heinrich Nickel
ſeine alte Firma: Hermann Herz, Bankgeſchäft, zurückerworben
und nimmt ſein Bankgeſchäft wieder auf.

Die Zahlungsſchwierigkeiten der Duisburger Gewerbebank.
Jn der HV. dieſer auf genoſſenſchaftlicher Grundlage betriebe-
nen Bank, die wegen Zahlung ierigkeiten unter Geſchäfts
aufſicht ſteht, ſoll ein Vergleich herbeigeführt werden, der die

cht h der Zunächſt werden 25 Prozent der Forderu j der inn erhalb Jahresfriſt ausgezahlt. Dem Pioherigen Vorſtand, der

friſtlos entlaſſen worden iſt, wurde ebenſo wie dem abge
tretenen Aufſichtsrat die Entlaſtung zunächſt verweigert.

Berliner Metallinotiei m.
Berlin, 1. A t.Preise verstohen giclr b. ILioager in Deutsehand für 1 Kilo.n

In J.Blektrollnghr 60 125,50 Orig. -Hütten-Alnmin. än WalAn ittat in We t a Hrattky 9
Rafinade-Kupſer 140--1,11 2inn Ba traite-Amnstrah

g. Hütten-Rohzink ten. 999 4,80-4,im freien Verkehr 0,58--0,60 R h 2/30 240

e 0.50 0,52en Alumin. Silber in Barren, oi. W. ar i 220-280 fär re d
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bot aus neuer Ernte war ſpärl ber

ſich infolge einiger für die A hr. eh
ſich wenig im e r trat S avor. er ei 8 ere Haltu lſend Futterartikel fanden auf r Freigabe der Einfuhr
mehr Beachtung.

Gattung

Weizen, märk. 1 t
Roggen, märk. 1 t

G it a aHafer, märk. 1t
Mais 2 Ztr.
Weizenmehl, z
Roggenmehl, 2 Ztr.
Weizenkleie
Roggenklete
Leinſaat (1
Raps
Viktorigerbſen
Kl. Speiſeerbſen.

Futtererbſen

Weizen und Roggenſtroh 0650, Binbfadengepr.
Gebünd. Langſtroh je enheun 1. S. 1,50bis 1,85, 2. S. 1,15--1,85, Kleehen

preis) weiß rot gelbfl.
Grzenger

gdeburg, 1. Auguſt. (Goldmarkpreiſe.) igen 9,80 bis
9,40, Roggen 7,40--7,60. Sommergerſte 9--09,0,
8,30—8,50, Hafer 8,40——8,650, Mais Viktorigerbſfen 10 bis

ig; 100S
200 Zentner

prompt 24,875——26, innerhalb 4 Wochen 5-85.
Wertpapiere.

Berlin, 1. Aug. Die Einigung im erſten AusſchußLondoner Konferenz wurde ünſtig dahin beurteilt,

mehr auf einen glatten Verlauf der weiteren er en
zu hoffen ſei. Demgemäß zeigte ſich die Börſe entſchieden
unternehmungsluſtiger. Bei geringer Abgabeneigung bewirkte
die größere Nachfrage recht anſehnliche Kursaufbeſſerungen,
namentlich am Montanmarkte, wo Harpener und nesmann
um 5 Bill. Prozent ſtiegen und andere ſchwere Werte um 2 bis8 Bill. Prozent. u Petroleumaktien waren ſtark begehrt.
Deutſche Erdölaktien gewannen etwa 4 Bill Progent. Großes
Intereſſe beſtand auch für Schiffahrtsaktien, von denen Ham
burg Amerika 144 vVill. Progent gewannen. Bankaktien ver-
änderten ſich im allgemeinen wenig, jedoch ſtellten ſich Berliner
Handelsgeſellſchaft um 156 Bill. Prozent höher.

Canadas wurden von der

nun

850. Von
igt bei nam iehenden Kurſen. Der insGeld blieb und ändert 36 r Prog. pro

bankanleihe wurde heute erſtmalig im freien Verkehr
notiert. Der Anfangskurs ſtellte ſich auf 8934 Billionen.
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Beilage der „Halleſchen Zeitung
Der 1. Kuguſt 1914

Von Generalmajor a. D. von Wrisberg.
Am 1. Auguſt jährt ſich der Tag, an dem vor zehn Jahrenin Deutſchland die Mobilmachung für das Heer und de Marine

ausgeſprochen wurde, nachdem ihr am 31. Juli die Erklärung
der „drohenden Kriegsgefahr“ vorausgegangen war.

Von gegneriſcher Seite iſt die Reihenfolge der Mobil-
machungserklärungen der einzelnen Staaten gefliſſentlich falſch
angegeben worden. Der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident
Poincaré hat ſogar neun Jahre ſeinem Volke die Wahrheit vor
enthalten, indem er behauptet hat, daß Oeſterreich-Ungarn die
allgemeine Mobilmachung zuerſt ausgeſprochen habe. Dem-
gegenüber ſtellt Graf Montgelas in ſeinem Leitfaden zur
Kriegsſchuldfrage folgende Zeiten als einwandfrei feſt:

Die allgemeine Mobilmachung wurde ausgeſprochen
am 30. Juli 6 Uhr nachmittags in Rußland offiziell, ins-

geheim wahrſcheinlich am 29. Juli abends;
am 31. Juli 12,23 Uhr nachmittags in Oeſterreich-Ungarn;
am 1. Auguſt 4,40 Uhr nachmittags in Frankreich;
am 1. Auguſt 5,80 Uhr nachmittags in Deutſchland;
am 2. Auguſt 2,25 Uhr morgens in England für die Flotte,

für das Expeditionskorps am 3. Auguſt 12 Uhr
mittags. (Die Angaben ſind nach mitteleuropäiſcher
Zeit.)

Aus der Ueberſicht geht hervor, daß Rußland zuerſt die
allgemeine Mobilmachung ausgeſprochen hat. Dadurch hat
dieſes Land in erſter Linie den Ausbruch des Krieges veran
laßt; denn darüber beſteht wohl kaum noch ein Zweifel, daß die
allgemeine ruſſiſche Mobilinachung die deutſche und damit den
Krieg nach ſich ziehen mußte. Es war, wie aus dem engliſchen
Blaubuch hervorgeht, eine unter den Diplomaten bekannte Tat-
ſache, daß Deutſchland eine ruſſiſche Mobilmachung ſofort mit
dem Kriege beantworten würde, was der engliſche Botſchafter
in Petersburg noch zwei Tage vorher dem ruſſiſchen Außen-
miniſter Saſſonow geſagt hat. Am 1. Auguſt telegraphierte der
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Viviani, nach London,
daß derjenige der Angreifer ſei, der zuerſt zu einer all
gemeinen Mobilmachung ſchreite.

Am 1. Auguſt 5,30 Uhr nachmittags erging der Befehl,
Heer und Flotte kriegsbereit aufzuſtellen. Der 2. Auguſt wurde
als erſter Mobilmachungstag beſtimmt. Es war ein denkwürdi-
ger Augenblick, als die erſten Regiſter gezogen wurden und die
Maſchine des gewaltigen Apparates zu arbeiten begann.

Und wie hat ſie gearbeitet! Da zeigte ſich wieder lang-
jährige treue deutſche Arbeit. Wie Roon 1870, ſo konnte
auch diesmal der Kriegsminiſter v. Falkenhayn ſagen: er habe
niemals ruhiger geſchlafen wie in der Nacht nach erfolgter
Mobilmachung. Damals zeigte ſich aber auch, wie das deutſche
Volk einmütig dem Rufe ſeines Kaiſers folgte und wie es den
Willen hatte, das Vaterland gegen die Angriffe ſeiner Feinde
zu verteidigen. Einmütig erhob ſich ein Volk zur Verteidigung
ſeines Vaterlandes. Und dieſer Wille hat das deutſche Volk
bis 1918 begleitet. Er hat es befähigt, einer Welt von Feinden
erfolgreich zu widerſtehen. Erſt als das deutſche Volk dieſen
Willen verlor, als es den alten preußiſchen Geiſt, den Geiſt
von Potsdam, über Bord warf und ſeinen Gott verließ,
trat der traurige Wendepunkt in der Geſchichte dieſes Volkes ein.

Der glatte Verlauf der deutſchen Mobilmachung 1914 bleibt
für alle Zeiten ein Denkmal treuer deutſcher Arbeit, in erfter
Linie des Kriegsminiſteriums, des Generalſtabes und der Be
zirkskommandos. Das möge nicht vergeſſen werden.

Cieb Vaterland magſt ruhig ſein
Die bluti t von Serajewo ging auf. Frankreichdrängte zum Driege, die zwiſchen Poincars und dem Zaren an

Bord des Kreuzers „France“ gewechſelten Trinkſprüche ließen
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Was man in Rußland
erwartete, konnte Poincaré bei einem Abendeſſen in Krasnoje
Selo erfahren, die Großfürſtin Anaſtaſia, die Gattin des Gene-
raliſſimus Nikolaus, äußerte: „Der Krieg wird aus-brechen, von Oeſterreich wird nichts übrig bleiben. Die
Franzoſen werden ElſaßLothringen wiedergewinnen, Deutſch
land wird zerſtört, in Berlin werden die Heere zuſammen
treffen.“ Frankreich und Rußland waren zum Kriege entſchloſſen,
bevor wir es aghnten.

Ruſſiſche Diviſionen waren an der deutſchen Grenze zu-
ſammengezogen, Frankreich und Belgien handelten nach einem
wohl ausgearbeiteten Plan, und wir? Ahnungslos, der Kaiſer
weilte im hohen Norden, es wurde dann verſucht zu vermitteln,
doch vergeblich, Rußland mobiliſierte. Für uns immer noch
keine Entſtcheidung, erwartungsvoll te jeder: marſchieren wir
oder nicht? Am 31. Juli wurde die Erklärung der „drohenden
Kriegsgefahr“ veröffentlicht. Jeder fühlte, es handelt ſich um
die Exiſtenz des Vaterlandes, ein Wille war vorherrſchend: „Lieb
Vaterland magſt ruhig ſein.“ Das deutſche Volk war einig und
damit unüberwindlich! Die begeiſterte deutſche Jugend drängte
ſich zu den Fahnen, Werkſtätten, Schulen und Univerſitäten
leerten ſich. Tauſende fuhren von Stadt zu Stadt, von Regiment
zu Regiment, beſeelt von dem einen Gedanken: „Eintreten für
das Vaterland.“ Die Jugend erfaßte ſtürmende Begeiſterung,
den Familienvater ruhige, feſte Zuverſicht, das Bewußtſein für
Haus und Hof, für Weib und Kind zu ſtreiten, gab ihm Kraft,
Mut und Vertrauen zu der gerechten Sache.

Eine ungeheure Welle der Begeiſterung ging durch das Volk,
es gab im Auguſt 14 tatſächlich keine Parteien mehr, es gab nur
noch Deutſche! Ein Wille beherrſchte die Maſſen: Sieg. Das
Volk war prachtvoll. Siegeszuverſichtlich rauſchte der deutſche
Aar den Feinden entgegen. Regiment auf Regiment ging zur
Front, wuchtig fielen die erſten deutſchen Hiebe, Lüttich wurde
überrannt, Ungeheures wurde geleiſtet. Zwar gelang es der
ruſſiſchen Dampfwalze vorübergehend, geheiligtes deutſches Land
zu beſudeln, doch Tannenberg brachte die Befreiung.

Eine Welt ſtand gegen uns, faſt jeder Tag brachte eine
neue Kriegserklärerng, was machte das dem geeinten deut
ſchen Volke aus; es war ſich ſeiner Kraft bewußt: „Lieb Vater
land magſt ruhig ſein.“ Und heute? Welch ein Gegenſatzl Jm
Auguſt 1914 ein einig Volk von Brüdern, heute ein Volk, das
dem alten deutſchen Erbfehler wieder verfallen iſt, Uneinigkeit,
Streit und Haß. Jm Jnnern zerriſſen und ſo eine leichte Beute
der Feinde. Sie wiſſen, was ſie tun, wie weit ſie das frevelhafte
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Spiel treiben können ſolange ſie ein uneiniges Volk vor ſich
haben. Sie wiſſen aber auch, daß ſie gegen Granit anrennen,
wenn ſie einem geeinten deutſchen Volke gegenüberſtehen. Selbſt
waffenlos ſtellt das einige deutſche Volk eine Macht dar, an
der nicht vorübergegangen werden kann. Ein einziges Mal in
dieſer troſtloſen Zeit kam dem Feindbunde dieſes klar zum
Bewußtſein, bei der Auslieferungsfrage. Das einige
Volk blieb Sieger.

Wann endlich wird ſich unſer Volk ſeiner Kraft wieder be
wußt werden, wann kann es wieder rufen: „Lieb Vaterland
magſt ruhig ſein?“ Wann werden unſere Pazifiſten, einſehen,
daß Völkerverbrüderung Unſinn iſt, daß wir ſtets betrogen wur
den, Welt und Völkergeſchicke werden für die Dauer nicht am
Verhandlungstiſche durch Mehrheitsbeſchluß geſchmiedet. Mehr
heit iſt Unſinn, man ſoll die Stimmen wägen und nicht zählen.
Solange es Weltgeſchichte gegeben hat und gibt, wird ein wehr-
haftes Volk mit einem ſcharfen Schwert in der Fauſt ſein Ge
ſchick beſtimmen. Die Feinde wiſſen das ganz genau, ſie ſtehen
in jeder Hinſicht bis an die Zähne gerüſtet da. Und wir? Ver-
trauend auf die Völkerverſöhnung, vertrauend auf den Heuchler
Wilſon, haben wir unſer Schwert ſelbſt zerbrochen und forige-
worfen, betört von den Novemberlingen. Der Erfolg: „Lieb
Vaterland mußt unruhig ſein!“

Hoffen wir, daß unſere Volksgenoſſen ſich auf ſich ſelbſt
beſinnen, ſich ihrer Kraft bewußt werden, zurückdenken an die
AuguſtTage vor 10 Jahren, dann können wir froher in die
Zukunft ſchauen und rufen:

„Lieb Vaterland magſt ruhig ſein.“
Dr.

Von Major a. D. Pließ.
Auf der Chauſſee, die von Aachen über Moresnet--

Battice Herve nach Lüttich hinzieht, wälzen ſich in
dumpfem Gleichklang endlos ſcheinende Kolonnen in Feldgrau

Jnfanterie, Artillerie, Huſaren und Pioniere. Es iſt die
verſtärkte 14. Jnfanteriebrigade aus Halberſtadt unter dem Be-
fehl des Generals v. Wuſſow die ihre eiſernen Krallen hier
in Feindesland ſchlägt, Die zu ihr gehörenden Regimenter 27 und
165 haben ſchon an 1. Mobilmachungstage noch im immobilen
Zuſtande ihre Garniſonen Halberſtadt, Quedlinburg und Blan-
kenburg a. H. verlaſſen, ſich ſchon am 2. Mobilmachungstage
mit den der Brigade zugeteilten Truppen, dem Jäger-
bataillon 4 aus Naumburg, der 2. Abteilung Feldartillerie-
Regiments 4 nebſt einer ſchweren Feldhaubitzbatterie des
Fußartillerie- Regiments 4 aus Magdeburg, einer Eskadron der
Stendaler Huſaren und einer Pionierkompagnie aus Köln in
Aachen vereinigt, um Lütich, die ſtolze und ſtarke Feſte an der
Maas zu nehmen und ſo das den Aufmarſch der rechten Flügel
armeen des deutſchen Heeres ſperrende Hindernis zu beſeitigen.
Jn der gleichen Zeit, in der ſich auf der Chauſſee Aachen
Lüttich die 14. Jnfanterie-Brigade heranſchiebt, ſind auch die
von Norden, Nordoſten, Südoſten und Süden nach Lüttich heran
führenden Straßen von deutſchen Kolonnen bedeckt. Sechs
deutſche verſtärkte Jnfanterie-Brigaden ſind von der Oberſten
Heeresleitung bei Ausſpruch der Mobilmachung ſchnell vorge
worfen und dem Kommando des Generals v. Emmich unter-
ſtellt worden, der den Aufirag hat, in beſchleunigtem Angriff
Lüttich zu bezwingen.

Bei der 14. Jnfanterie-Brigade, bei der ſich auch General
v. Em mich mit ſeinem Stabe befindet, knallen ſchon an der
Grenze die erſten Schüſſe, denen ein Hauptmann vom Jnf.-
Regt. 165 zum Opfer fällt. Nur kurz iſt der Aufenthalt, der
hierdurch entſteht, unaufhaltſam drängen die Kolonnen weiter.
Bald zeigt ſich der erſte Tote: ein belgiſcher Lanzenreiter im
Chauſſeegraben, das rechte Knie hochgekrampft, daneben fein
gleichfalls erſchoſſenes Pferd.

Als die Sonne des 4. Auguſt ſinkt, ſind alle ſechs Brigaden
in Feindesland eingedrungen, und nach den Anſtrengungen des
Tages tief erſchöpft zur Ruhe übergegangen. Aber die Ruhe,
die ihnen wird, iſt nur kümmerlich; faſt überall werden die
Unterkunftsorte und Biwaksplätze von belgiſchen Hecken-
ſchützen unter Feuer genommen. Wenn die dadurch ein-
tretenden Verluſte auch nicht nennenswert ſind, ſo leidet doch
die Ruhe und Erholung der Truppe darunter. Es iſt außerdem
die erſte Nacht in Feindesland, und die erregten Nerven ſpielen
einem ſo manchen Streich. So geht die Nacht ſchnell dahin
und ſchon im Morgengrauen ſchieben ſich überall die Kolonnen
weiter an die Feſtungswerke heran. Die 14. Jnfanterie-Brigade,
die in und um Herve und Battice zur Ruhe übergegangen iſt,
hat kaum ihre Unterkunftsorte verlaſſen, als in Herve ein
wütendes Geſchieße einſetzt. Die Bewohner haben die Bagagen
überfallen und erſt ein paarmal ſchnell dorthin geſchickten
Kompagnien gelingt es, bald Ordnung zu ſchaffen. Aehnlich er-
geht es den anderen Brigaden, allen aber gelingt es, wenn auch
unter Schwierigkeiten, ſich ſo nahe an die Feſtung heranzu-
ſchieben, daß ſie am 6. zum Sturm zwiſchen den Forts hin
durch antreten können, während die Forts ſelbſt durch abge
zweigte ſchwache Abteilungen beſchäftigt und durch die wenigen
den der Sadon mitgegebenen ſchweren Batterien niedergeharten
werden.

Kurz nach Mitternacht geiſtern die Bataillone und Bat-
terien der 14. Jnfanterie-Brigade nach dem Dorfe Micheroux,
wo die Brigade ſich verſammeln ſoll. Dicht gedrängt ſtehen die
Kolonnen auf der breiten Dorfſtraße zu mehreren neben
einander. Vom Feinde iſt nichts zu ſpüren. Und auf einmal,
wie auf ein heimliches Signal bricht die Hölle los. Aus allen
Fenſtern, aus allen Kellern, hinter Hecken und hinter Bäumen
hervor, aus Gärten und aus Dachluken heraus raſt das Feuer
der belgiſchen Freiſchärrer. Einen Augenblick faſt ſcheint eine
Panik auf der Dorfſtraße ausbrechen zu wollen, ſchreien die
Verwundeten, bäumen ſich die Pferde, wirbeln die Geſpanne
ihre Fahrzeuge die Dor'ſtraße entlang, aber ſchon ertönen
ſchrille Pfiffe und laute Kommandorufe, und im Handumdrehen
weichen die verrammelten Türen den Gewehrkolben, Aexten
und Beilpicken und dem derben Musgsketierſtiefel. Schneller als
die Heckenſchützen es glauben, fahren deutſche Bajonette durch
das Blättergewirr, ſingt deutſches Blei ſein ſummendes Lied.
Faſt ebenſo ſchnell wie der Spuk entſtanden, iſt er auch wieder
vorbei. Nur die Toten und Verwundeten auf der Straße die
züngelnden Frammen der in Brand geratenen Häuſer, die
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verbiſſenen Geſichter der von den Musketier und Jägerfäuſte
aus ihren Verſtecken herausgeholten und eben ni ſanft de
handelten belgiſchen Freiſchärler zeugen von dem bluti
Drama, das ſich ſoeben hier abgeſpielt hat. i

Begleitet von dem Gezwitſcher beigiſcher Geſchoſſe
Revolvern und Jagdgewehren ſetzt ſich die Kolonne in Mert
nach Retinne. Kaum ſind die erſten Häuſer dort erreicht 7
dasſelbe Höllenfeuer einſetzt wie in Micheroux, dieſes
aber unterſtützt durch reguläre belgiſche Truppen und durq
zwei auf der Hauptſtraße des Dorfes aufgefahrene belgiſche
Geſchütze, deren Kartätſchen tiefe Gaſſen in die Sturn,
kolonnen ſchlagen. An der Spitze ſeiner Brigade fällt hier de
tapfere General v. Wuſſow mit ſeinem Ordonnanzoffizier d
neben ihm findet der Kommandeur des Jnf. Regie
Oberſt Krüger, den Soldatentod. Wer kennt die Nanen,
zählt die Helden, die hier auf der Dorfſtraße von Retinne mit
ihrem Herzblut die Erde röteten, die hier mit zuckenden Glie
dern den Staub der Straße netzten! Schwer wühlt das feind
liche Feuer unter Deutſchlands Söhnen und ſchon droht der
Vorſtoß zu erlahmen. Da erſchallt aus heiſeren Kehlen daz
Deutſchlandlied und im feſten Schritt rücken unter dem Geſ
dieſes Liedes die 4. Jäger vor, Ner und 165er begeiſtert m
ſich fortreißend. Und während der Kampf ſich in einzelne
Gruppen auflöſt, während hier ein Stabsoffizier mit kaum
10 Mann hinter ſich in eine Dorfgaſſe ſtürmt und dort e
junger Gefreiter 50 Leute mit ſich reißt, hat die Artillerie ein
zelne Geſchütze vorgezogen und legt die Häuſer, aus denen da
mörderiſche Feuer kommt, in Trümmer. Weiter und weite
von Haus zu Haus frißt ſich der Kampf, frißt ſich im grauen
den Dämmerlichte durch Retinne hindurch, frißt ſich durch bit
an den Weſtrand von Queue du Bois. Hier ruft der VWilh
des Führers den Truppen ein vorläufiges Halt zu, um die Ver.
bände endlich wieder ordnen zu können. Bald tönt von allen
Kuppen, von allen Hängen neben den deutſchen Signalen das
Loſungswort von der Sturmnacht „Der Kaiſer!“ her, um h
gekommenen Abteilungen den Weg zu weiſen, um Verſprengte
heranzuholen, um ſich anderen Verbänden als Deutſche kennt
lich zu machen.

Mitten aber unter den ſich ſammelnden Truppen ſteht der
Mann, der nach dem Tode des Generals v. Wuſſow die Füh
rung der Brigade übernommen hat, der Mann, deſſen Nane
bald in aller Deutſchen Munde ſein ſollte, der Mann, der die
Verkörperung des ſtahlharten Willens zum Siege darſtell:
Ludendorff. Jm Stabe des Generals v. Emmich hatte er
den Sturm mitgemacht, jedoch bald ſchon tätig eingreifend und
den einzelnen Kolonnen Wege weiſend. Jn kritiſchſter Stunde
hatte er die Führung der Brigade übernommen und ſie im
Siegeszuge durch die Fortlinie von Lüttich hindurchgeführt,.

Der ſpäte Nachmittag des 6. Auguſt ſieht die 14. Jnfanterie
Brigade auf den Höhen von Lüttich, die arbeitſame, durch ihre
Waffenfabrikation berühmte Stadt unmittelbar vor ſich zu
Füßen, durchſchnitten von den ſilbern glänzenden Armen der
Maas und der Ourthe. Klarer und klarer wird es jedem Ein
zelnen, daß die ſtark geſchwächte Brigade allein ſteht, daß den
übrigen Brigaden der Durchbruch nicht geglückt iſt. Ueberall
ſtoßen abgeſandte Patrouillen, auch die in Richtung der Durch
bruchsſtraße abgegangenen, auf feindlichen Widerſtand, ohne mit
deutſchen Truppen Verbindung zu finden. Langſam ſenkt ſich
die Dunkelheit auf die müden Kämpfer, und doch fand in dieſer
Nacht wohl keiner Ruhe. Bang laſtet auf jedem die Frage:
Was wird? Jn der unbezwungenen Stadt zu. Füßen herrſcht
lebhafter Eiſenbahnverkehr. Was kann er anders bedeuten als
anrollende feindliche Verſtärkungen Unſere Artillerie kann in
folge Munitionsmangels nur noch alle 10 Minuten einen Schuß
auf die Zitadelle abgeben, hinter Hecken hervor und aus Ge
höften heraus klingt wieder dey dumpfe Knall der belgiſchen
Jagdbüchſen. Was wird? Langſam, ach wie langſam, vergeht
die Nacht, ohne daß der erwartete feindliche Angriff erfolgt
ohne daß von der an die Maasbrücken vorgeſchobenen Jäger-
kompagnie Kampflärm herübertönt. Allmählich dämmert der
Morgen und immer noch kreiſen iat Kopf die Gedanken: Vas
wird

Die Antwort darauf fand der Mann mit dem eiſernen
Siegeswillen. Eine kurze Unterredung mit General v. Emmih
und es ergeht der adlerkühne Befehl an die Brigade, in Lüttich
einzumarſchieren. An der Spitze ſeines Regiments 165 rack
Oberſt v. Oven in die Stadt, deren ſämtliche Forts noch voll
kommen unverſehrt ſind, während das Regiment 27 die Zitadelle
beſetzt. Das tollkühn erſcheinende Unternehmen glückt. Ohne
Widerſtand zu finden, macht ſich die 14. Jnfanterie-Brigade zur
Herrin von Lüttich.

Der 8. Auguſt 1914 in Deutſchland. Glockengetön
durchbrauſt die Luft und ſtolz blähen ſich im Abendwinde die
ſchwarze weiß roten Fahnen. Ein Jubel ohnegleichen
geht durch Deutſchlands Gaue und man würde es nicht glauben
nicht für möglich halten, wenn es der Draht nicht amtlich ver
kündet hätte: „Die Feſtung Lüttich iſt genommen. Eine Woche
erſt iſt ſeit dem Ausſpruch der Mobilmachung vergangen und
ſchon iſt Belgiens ſchimmernde Maasfeſtung, das für unbe
zwinglich geltende Lüttich, in raſchem Zupacken eine Beute der
deutſchen Truppen geworden. Fürwahr, Grund genug, die
Häuſer im Flaggenſchmuck prangen und voll dankbarer Freude
die Bruſt ſchwellen zu laſſen.

Vor 10 Jahren
r Jpauſt: i nachmittags Deutſchlands Mobilmachung.

Auguſt: 1. machungs
2. Auguſt: S. M. Kl. Kreuger „Augsburg“ und „Magdeburg

beſchießen den ruſſiſchen Kriegshafen Liba u.
4. Auguſt: England erklärt Deutſchland den Krieg. S. M. S

W und Breslau beſchießen Philippevile
e.

416.
5.

Goeben“ und „Breslau“ durchbrechen
Blockade vor Meſſing und laufen in die
en ein.

T ooo 000 M.bar donds
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